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Gauhauptstadt Karlsruhe
SrschetnungSwetse ! „Der gührer ' erscheint
wöchentlich 7 mal als Morgen,eitung und ,war in fünf
Ausgaben : LauvtauSgabe ..Gaudauvtliadi Karlsruhe '
für den Kreis Karlsruhe und Pfor,heim — KrciSauS-
gäbe Bruchsal — KreiSauSgabe Raltaii — KretSauSaaveBühl — Ausgabe ..Aus der Ottenau ' sür die Kreise
Ofsenburg . Lahr und Kehl. Die « n,eigenvre « se
sind in der Al. gültigen Preisliste golae l* oom
1. Ilunt 1942 festgelegt . Die Preisliste wird aut Dunlchkostenlos , ugelandt . k?ür ktamilienan,eigen geltenennätztgie Grundpreise . An,eigen unter der Rubrik
„Werbe-An,eigen ' «das Nnd die freigelialteten 2 spal-
tigen sog . Randan,eigen ) werden ,um Tertmillimeter -
pretS berechnet. Nachlässe känncn , Zt nicht gewährtwerden . Die An,eigenseite umfaßt inSgesam, l« Klein¬spalten von ie 22 au» Breite . Anzetaenschluft -
zetten : um 10 Uhr am Vortag deS Erscheinens klürdie MontagauSgabe : DamStag 13 Uhr.

' UnaufschiebbareAn,eigen für die MontagauSgabe «, . B DodeSan,eigensmüssen btS längstens 1« Uhr sonntags als Manuskriptim VerlggSbauS in Karlsruhe etnaeganaen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändertin der Gesamtauflage . Platz - . Satz - und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeit. Bei fernmünd¬
lich aufgegebenen An,eigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe kein« Gewähr übernommen werden . Gr.
küllungSott und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.

^lurvlprsl , 10 Rpt AnOerhalb Baden 15 Bpt den 25. Oktober 1943 17. Jahrgang / Folge 233

Neuer sowjetischer
~

_

"

bei kremenkschug
Bei Kiew und Smolensk fortgesetzte sowjetische Ourchbruchsangnffe abgeschlagen — Feindliche Vorstöße in Süditalien gescheitert

zwei Svdekmes>3nsela gerammen - Britischer Kreuzer im Kanal ran deutschen rvrvedebooten versenkt
24 ö « m Führerhauptqnarti « « »
a,

'
-Mieter . Das Oberkommando der Wehr¬macht gibt bekannt:

heftige Dnrchbrnchsoersnche der So »'
zwischen dem Asomschen Meere

iu l»^ aporoshje scheiterten anch gestern"?^ eren Kämpfen, bei denen sich die dritte
, "Mark,sche Gebirgs -Divisto« nnter Führnng

ŝ eneralmasor Wittmann besonders ans -
^^dichnet hat. In der Rächt znm SS. Oktober
6p«,»- ?«kere Truppen nach tagelangen Stra »
ttto » ?^e" Melitopol , ans Stellungen

j-^ estrand der Stadt znrückgcnvmmen .öem Raum nördlich Saporoshjeder Einbrnchsstelle südöstlich » re .
ie»

" N. ch » a trat der Feind mit starken Kräf»
eichzeitig znm Großangriff an . Sr ver»

^^Ae zmar Keländegewinn in nerfchiedenen
zn erzielen, jedoch gelang es nn»

in erbittertem Kampf den
T^?"chtlg1«n Durchbruch abznfangen. Die
k^ °cht dauert mit unverminderter Heftig,

K ^ ?_,Dnjepr südöstlich Kiew und an der
toi« »

' Mündung blieben Angriffe der Go»
A» . ?>. ^" ch Sestern ergebnislos . Ein eigenes
I«. « ^ unternehmennördlichste » führte
jr, . . « erengnng einer in den Kämpfen der

» tage entstandenen Einbrnchsstelle.
T mr ttm dritten Tage bet im Raum westlich

5. tensk anhaltenden Abwehrschlacht wur»
slvkan « it stärkstem Artilleriefener nnd nnter
r." '?drnng frischer Kräfte fortgesetzten Dnrch»

üchsangriffe der Sowjets blutig abgeschlagen .
„ k, ? ?en Abwehrerfolgen im mittleren Front -°>chn»tt haben das XXXlX . Panzerkorps

FLhrnng des Generals der Artillerieinek und die rheinisch » westfälische 253.
ho »?» Eerie»Divifion nnter Führnng des Ge»

it
entnant Becker besonderen Anteil.' **

*

West, und Mittelavschnitt der süd -
itffjj enischen Front unternahm der
r« . d nach starker Artillerievorbereitung « eh»
scĥ . *»# . Panzer « begleitete Vorstöße. Sie
Ster ten meist schon im znsammengefaßten
»öS?«. 9®* den Stellungen unserer GefechtS-

^ sten oder im eigenen Gegenstoß .
hhttL. östlichen Mittelmeer gelang eS

Soldaten , die vorübergehend in
lr-i^ ^ Efangenfchaft geraten waren , sich zn be»

Rach Kräfteznführnng und Unterstüt»
durch die Luftwaffe nahmen ste die vom

hj ?? besetzte Dodekanes - Jnfel Le »
E« Handstreich . Am SS. 10. landeten

dq^ dem Verbände der Luftwaffe, verstärkt
Heeresgruppen, auf der von Briten und

» , ?dglio-Trnppen besetzten Insel Sta « ,
Lv *- Sie zerschlugen den feindlichen Wider»
Cft und besetzten die Insel . Es wurden Ge»

oZdne ppb Beute eingebracht.der vergangenen Rächt griff ein Ber»
»deutscher Kampfflngzenge « it gutem Er»

i«vü "" der englischen Küste gelegen « Ha»aadt Great Aarmonth an. Andere
«tẑ enge bombardierten Einzelziele in Süd»

Atlantik erzielten Kampfflngzenge
dê deutreffer auf zwei Landnngsschiiffen , non

eins .als vernichtet angesehen werden
der Rächt znm S3. Oktober fand im Sa »

ie, Gefecht zwischen eigenen Torpedoboo»
"^ ba«d

E
^nem überlegenen britischen Kreuzer»

'iw * drangen die deutschen Streitkräst «
t k -

U vollen Ersolg . Sie versenkteneinen
fc' thi ' ' chen Kreuzer und torpedierten an-
" »d « Swei Zerstörer . Eigene Schäden

Verluste traten hierbei nicht ein.

?'« 24. Okt . Volle acht Tage brauchten
^ sehr beträchtlichem Aufgebot au Men»

î» -.^üd Waffen angreifenden Bolschewisten ,
. .

,Ho in äußerst verlustreichen Kämpfen im

so den beabstchtigten Durchbruch , der allein ein
Ausgleich für die außerordentlichen Verluste
der Bolschewisten gewesen wäre , ab .

Ebenso wie am Vortag« entlastete di« L u f t-
waffe den erbitterten Abwehrkampf der Hee-
resverbände dnrch znsammengefaßte Abgriffe
gegen vordringende feindliche Panzerkeile ,
bereitgestellte Truppe« , feuernde unö marschie¬rende Batterien , sowie gegen Reserven, Nach¬
schubkolonnen und Dnjeprbrücken. Allein durchBomben nnd Bordwaffenfeuer unserer Kampf-,Sturzkampf - und Schlachtflieger verlor der
Feind 87 Panzer , von denen 80 durch Voll¬
treffer zertrümmert , die übrigen schwer beschä¬
digt liegen blieben.

Auch zwischen Gaporoshfe und Asow -
s ch e n Meer setzten die Bolschewisten ihre
vergeblichen Durchbruchsversuche fort. Mit be¬
sonderer Heftigkeit griffen sie den ganzen Tagüber an. Sie scheiterten aber unter Verlust
von 15 Panzern am hartnäckigen Widerstand
unserer Truppen . Südlich Saporoshje war es
vor allem die dritte ostmärkische GebirgS-
Diviston, die durch Rückeroberung einer vor¬
übergehend verlorengegangenen Ortschaft den

Sowjets teuer erkauft« Geländevorteile wieder
aus der Hand schlug, während beiderseits
Melitopol niederfächstfche Grenadiere und
bayerisch« Jäger ihre Steppenstellungen hart¬
näckig und zäh gegen starken feindlichen Druck
verteidigten.

Obwohl die Bolschewisten ihre Jufanterie -
und Panzerkräfte durch zahlreiche Batterien
und Schlachtflieger unterstützten und innerhalb
zweier Tage nicht weniger als 17 Mal an-
griffen, wurden ste jedesmal vom zusammen-
gefaßten Abwehrfeuer ober von Gegenstößen
niedergezwungen. Bon neuem erlitten die rück -
stchtslos vorwärts getriebenen Sowjetver -
bänbe hohe blutige Verluste, vor allem als stedas gut liegende Sperrfeuer unserer Artillerie
vor den jetzigen Stellungen am Westrand von
Melitopol zu unterlaufen versuchten .

Im Raum nördlich G o m e l blkeb eö weiter¬
hin ruhig . Der Feind hat sich in diesem Ab¬
schnitt von den harten Schlägen, die ihm die
rheinisch -westfälische 258 . Jnfanterie -Divifionunter Generalleutnant B e ck e r bei den Kämp¬
fen um die Sosh-Uebergänge beibrachte , noch
nicht erholen und seine dabei vernichteten ober

schwer angeschlagenen drei Schützen -Divistonen
noch nicht wieder ersetzen können.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront griffen
die Bolschewisten dagegen wiederum w e st l i ch
Smolensk mit Schwerpunkt beiderseits der
Autobahn unter weiterer Verstärkung ihrer
bisher schon erheblichen Kräfte an. Seit drei
Tagen halten bier nunmehr unsere sich vor>
bildlich schlagenden Truppen den von äußerst
schwerem Artilleriefeuer unterstützten Bolsche
misten stand und machten im Zusammenwirkenmit der Luftwaffe alle Durchbruchsversuche des
Feindes zunichte . Sie setzten damit die in der
Zeit vom 12. bis 17. 10. errungenen' Abwehr
erfolge fort , als die Truppen des 9. Panzer -
korpS unter General M a r t i n e k schwerste,von starken Artillerie -, Panzer - und Schlacht
fliegerverbändeu unterstützte Tages - und Nacht¬
angriffe von vier feindlichen Armeen mit ins
gesamt 18 Schützendivisionen , einem Panzer -
korpS und einem mechanischen Korps blutig
abschlugen und durch Tapferkeit . Härte und
wendige Führung immer wieder die Oberhandüber den Feind gewannen.

M England melden Moskau nnd Wa fallen
Reichsorganifationsleiter De . Ley sprach t» Strafsbnrg vor Politischen Leitern »ns Baden nnd dem Elfasf

O Straßbvrg , 24. Okt. Taufende von
Politischen Leitern ans Baden nnd dem Elsaß
scharten sich am Sonntag mit Gauleiter Ro,
bert Wagner im Straßburger Sängerhans
um Reichsorganisationslciter Dr . Ley , um in
einem von flammender Begeisterung getrage»
neu Appell zn bekunden , daß anch nnser Gau
bereit und gerüstet ist» die größte Bewährnngs »
prob« dnrchznstehen , die de« deutschen Bolk
je anferlegt worden ist.

Nach herzlicher Begrüßung Dr . Leys erklärte
der G a u l e i t e r , das Führerkorps des GaueS
fühle sich unlösbar mit der Person deS Füh¬
rers verbunden. Die Partei glaube unerschüt¬
terlich au die Million deS Führers und unser
Gau laffe sich in der Treue zum Führer vo«
keinem anderen Gau deS Reiches beschämen.

Stürmischer Beifall folgte den Worten deS
Gauleiters , der sich noch steigerte , als ReichS-
organifationSleiter Dr . Ley das Wort nahm.
Einleitend zog der Redner Äergleich « zwischen
1018 und 1043 . Unter stürmischer Zustimmung
der versammelten stellte er fest . Deutschland
Hab« heute eine Bewährungsprobe
dnrchznstehen , wie noch nie. aber ein Znfam-
menbrnch wie 1918 werde niemals wieder kom¬
men. Der heutige Krieg sei kein Krieg wie
alle voranSgegangenen, sondern eine Revv-
lutton . In Deutschland stehe nicht nur der
Soldat an der Front , sondern ebenso der
Bauer , der Arbeiter , die Jugend und das Al¬
ter. Heute stehen wir vor dem Höhepunkt einer
revolutionären Zeit. Wenn Lord Halifax ein¬
mal sagte , England kämpfe für eine gewohnte
Sache » dann halten wir entgegen, daß wir
für die Erfüllung einer Idee kärüp-
sen, die von der Vernunft diktiert ist. Wenn
wir an G«tt glauben, dann müssen wir auch
eine göttliche Kraft in den Gesetzen erkenne «.
So stxheu sich heute Aufrichtigkeit und Glau¬
ben einerseits und Ausbeutung und Vernich¬
tung andererseits gegenüber. Und wie wir bis-

her durch den Glauben au den Führer und
seine Mission iu der Lage waren , baS ganze
deutsche Volk zu gewinnen, so sei auch in diesem
großen Ringen um die Existenz unseres Vol¬
ke » AdolfHitlerder . untrügliche Be¬
weis dafüt , daß der Glaube alles
vermag . Dieser revolutionäre Krieg kenne
kein« Sompromiffe. Der Kampf gegen die
Sowjet » fei ein Kampf gegen da » Bestialische .
Wenn England und die USA . glauben, die
bolschewistische Bestie im Zaume halten zu
können , so j.rren ste sich . Nur der nnerschütter-
liche Glaube und Kampf deS desttchen Volkes
ist in der Lage » den Sieg über den Bolsche¬
wismus davonzutrageu.

In feinen weiteren Ausführungen beschäf -
tigt« sich Dr . Ley mit der militärischen
Lage . Stalin , so stellte er fest , sei kein Zgu-

der immer neue Divisionen aus dem
Boden stampfen könne , nachdem er bisher rund
18 Millionen an Gefallenen. Gefangenen und

Verwundeten verloren habe . Zu den Terror¬
angriffen erklärte der Redner , daß neue
Abwehrmaßnahmen erfunden worden feien , die
den Feind bereits sehr bedenklich stimmen . Die
hohen Abschußziffern verfehlten vor allem ihre
Wirkung nicht auf die feindlichen Piloten , die
damit rechnen müssen, daß sie spätestens beim
fünften Angriff den deutschen Abwehrwaffen
znm Opfer fallen. Wir haben England Zeit
gegeben , sich zu besinnen. Wir wollten nichts
von England , aber wenn der Wahnsinnige
triumphieren wolle, dann müffe man ihn ver¬
nichten . selbst wenn eS der eigene Bruder fei.
Die Vergeltung für all das , was England
dem deutschen Volke durch den Luftterror an¬
getan habe , werde furchtbar sein , so furchtbar,daß dann bei uns kein falsches Mitleid auf-
kommen dürfe. Unter stürmischem Beifall der
Politisch ?.« Leiter schloß Dr . Ley mit der Fest¬
stellung , daß mit England Moskau nud
I u d a fallen werden.

Me schneidige Vaffeviat im Kanal
Der feindliche Kreuzer brnch nach mehreren Torpedotreffern auseinander

* Berlin » 24. Okt. Leichte deutsch« Deestreit-
kräfte erzielten , wie der Wehrmachtbericht mel-
dete , mit der Versenkung eines britischen Kreu¬
zers im Kanal einen beachtlichen Erfolg . Er
wurde in der Nacht zum Samstag gegen einen
weit überlegenen von Zerstörern gesicherten
britischen Kreuzerverband errungen und er¬
wies von neuem die Schlagkraft der deutschen
Seestreitkräfte.

Der Kreuzer erhielt bereits im ersten An¬
lauf unserer Boote zwei Torpedotreffer und
nach einigen Minuten noch einen dritten , wahr-
scheinlich sogar einen vierten Treffer . Un¬
ter der Wirkung der Torpedos entstand ein

«kl "ugern neriujrreupen «ampien im
ig «krementschug—Dnjepropetrowsk die Ba -

Ta be« am 23. Oktober in Gang gekomme-
lltt.? roß an griff zu schaffen. FortgesetztFeind in den letzten Tagen durch zahl-'«t» oj'Wantciie :. und Panzervorstöße auf un-
' ' vp ^ egelungsfronten gedrückt, ohne eine

H:
rz »fkrationen beeinflussende Erweiterung

können .üh, b »?^ chsraumes gewinnen zu können .
Fortführung ihrer Durchbruchs-

m südwestlicher Richtung gefährliche
Gegenstöße gegen ihre Flanke auSzu-

* Ersuchten die Sowjets ihre Angriffs -
. iid»» "A beiden Seiten , besonders aber nach

u
n’ üis in den Raum nördlich Saporofhj «

Pttj? Obwohl der nun auf großer
?tz . . .""rstoßenbe Feind durch maffierten Ein -

sicher Infanterie - und Panzer -Divi -
starker Artillerie - und Flieger -

Gelände gewann, fingen die deutschen
schweren heldenmütigen Kämpfen

? b s ^ 'lchen Angriffe auf und riegelten unter" r zahlreicher Sowjetpan -m****tt Einbrnchsstelle« ab. Sie fingen

lluerwarleier »Erfolg" einer Neklamereife
Victor Emanuel erwartete eia « Hattigang , wurde aber ausgepfiffe «

W. I* Rem , 24. Okt . In der süditalienischen
Kleinstadt Pufigauo , 41 Kilometer » on Bari
entternt , kam es bei der Durchfahrt des Auto¬
mobils des Exkönigs Viktor Emanuel zueiner für die Stimmung in der apulischen Be¬
völkerung bezeichnenden Kundgebung. Ein 'er¬
heblicher Teil der 15 000 Menschen umfaffen -
den Landgemeinde hatte sich an der Durch-
fahrtttraße nach Noci eingefunden und emp¬
fing den Wagen Viktor Emauuels mit einem
wüsten Pfeifkonzert. Besonders aktiv in ihrerSti mmungsäußerung zeigten sich die Frauen
Putiganos , die Viktor Emanuä mit Rufenwie „Verräter ' und „Re Bambino^ begrüßten.
Der Exkönig» der - eine Huldigung der Bevöl¬
kerung erwartet hatte, befahl bei diesem uner¬
warteten Empfang schnellste Weiterfahrt nach
dem benachbarten Noci.

Die Fahrt ging im Rahmen jener Reklame¬
reisen vor sich, die der Exkönig gegenwärtig
auf Rat BadoglioS z«r Wiederherstellung fei¬
nes lädierten Ansehen » in die apulischen Sand»
stUte durchfahren nmtz. Die Art de» Gmp»
fange». die ber Exkönig in den einzelnen Ort¬

schaften findet, hängt im wesentlichen von dem
Funkttonieren der dortigen Karabinieriposten
<rf>. Unterbleibt dieser Befehl versehentlich , sowandelt sich diese „Huldigung' in den meisten
Fällen in eine stille, aber beredte Kundgebung
gegen den Verräterkönig .

Die Abneigung, die in ber apulischen Land¬
bevölkerung seit jeher gegen den König be¬
stand , der auf Grund seiner Antipathie gegen
Apulien im Lauf seiner 40jährigen Regierung
diesse Provinz überaus selten besuchte, hat sich
nach den Septemberereigniffen noch verstärkt.
Der Wunsch Viktor EmanuelS , den ihm in"Bari zugewiesenen Aufenthatt mit Sizilien zu
vertauschen , ist den britisch-amerikanischen Be¬
satzungsbehörden nicht genehm . Seine soge¬
nannt« Residenz , das an der Straße Bari -
Trani -Corate gelegene Schloß Ciardi des
Marques« Tupputi , befindet sich unter
scharfer Bewachnng britischer
4l g « n t e n . Läng» dieser Rebenstraße wurde
in den dort gelegenen Kasernen der sogenannte
GeueraMab BadealioS untergebracht.

Brand , der schnell um sich griff und dir Mu¬
nitionskammer erfaßte . ES gab eine
starke Explosion , durch die das Schiff
auseinanüerbrach . Kurz vor seinem Untergangwurde der Kreuzer mit starker Schlagseite und
tief im Waffer liegenden Heck beobachtet .

Im Laufe des Kampfes hatten zwei der dem
Kreuzer zunächst stehenden britischen Zer¬
störer den Versuch unternommen , die leich¬ten deutschen Seestreitkräfte an der Durchfüh¬
rung ihres Angriffs zu hindern . Sie schossen
etliche Salven , die jedoch keines der deutschen
Fahrzeuge trafen . Sie selbst wurden dagegen
von mehreren Torpedos getroffen, die rasch
um sich greifenden Brände zur Folge hatten.
Nach den gegebenen Umständen ist es sicher ,baß die beiden Zerstörer schwere Beschädigun¬
gen erlitten haben. Ihr Sinken konnte jedochim weiteren Verlauf der Operationen nicht
beobachtet werden. Als der Morgen anbrach ,erschienen britische Flugzeuge über der Unter -
gangssielle und suchten nach Ueberlebenden.

DaS für die deutschen Seestreitkräfte so er¬
folgreich verlaufene Gefecht fand bei den sieben
Inseln (Les Sept Jles ) westlich ber ehemals
britischen Kanalinseln statt, unweit vom Ein¬
gang zum Golf von St . Malo . Es begann in
der zweiten Stunde nach Mitternacht und dau¬
erte nur wenige Minuten . Die deutschen Ein»
heiten, die durch ihr blitzschnelles Zuschlägen
und hartes Treffen den Gegner offensichtlich
auch moralisch schwer getroffen haben, erlitten
bei dieser schneidigen Waffentat kein« Beschä¬
digungen und Verluste.

England schweigt
ff. Ai . Stockholm , 24. Okt. Die englische Ad¬

miralität hat sich zu dem erfolgreichen Gefecht
leichter deutscher Seestreitkräfte im Kanal mit
englischen Kreuzern und Zerstörern Noch nicht
znm Wort gemeldet . Die von deutscher Seite
verzeichnet « Versenkung eine» englischen Kren-
zer» und die Torpediernng mehrerer Zerstörer
« erden einstweilen verschwiegen .

Die kleinen Dinge
Von Hermann ObraD

Einer saß beim Morgenkaffee und las die
Zettung . Es waren nicht nur gute Nachrichten ,
die dort zu lesen waren . Schwere Kämpfe im
Osten , wieder irgendwo Wohnhäuser deutscher
Menschen vom Feind in Schutt und Asche ver¬
wandelt, Absetzbewegungen in Italien . Nicht
schön, auch wenn man sich darüber klar sein
kann, daß der Feind uns doch auf keinen Fall
den Sieg entreißen wird . Der Mann machte
sich seine Gedanken und erklärte der Frau
Sinn und Ziel der Maßnahmen unserer
Staatsführung . Ganz prächtig machte er baS,
denn sein Glaube und sein Wissen um den Sieg
ist unerschütterlich . Die großen Dinge bringen
ihn nicht aus der Fassung. Er steht aufrecht ,
wie es sich in Kriegszeiten für einen ' Mann
gehört. Als selbiger Mann wenig später die
überfüllte Straßenbahn bestieg, pöbelte er die
Schaffnerin und einige andere Volksgenossen
an, dieweil sie sich scheinbar so unsagbar un¬
zweckmäßig benehmen, was diese keineswegs
finden. Er vermieste also schon am frühen
Morgen die Stimmung sich selbst, den anderen,
die sich über ihn ärgern , und ber kleinen
Schaffnerin, die nun wirklich nichts dafür kann,
daß die Bahn überfüllt ist . Die großen Dinge
meisterte der Mann prächtig, wie es sich so
gehört, und die kleinen Dinge übersah er, ja,
schlimmer noch , er mißachtete sie.

Ein kleines Beispiel nur , das jeder kennt
jeder täglich erlebt. Ja , das wir vielleicht alle
selbst von Zeit zu Zeit einmal geben . Wir tun
manchmal alle so, als würde der Krieg nur auf
den Schlachffeldern , auf See und in den Kano¬
nenfabriken entschieden, . und vergessen dabei,
daß der Sieg nur aus der Summe unserer
gemeinsamenAnstrengungen ko.mmen kann und
daß diese Anstrengungen täglich , stündlich vonuns gefordert werden und nicht nur auf die
Gebiete der Arbeit als solcher allein beschränkt
bleiben, sondern auch alle Kragen der Stim¬
mung, des Gefühls und der kleinen Dinge um¬
fassen müssen. Besagter Mann ist sicher positiv ,aber er könnte es besser machen . Seine Stim¬
mung hat er sich erst einmal für einige Stun¬
den versaut. Alle treffen im Laufe des Tageswieder auf Menschen , und leider nicht nur aufjene prächtigen Lebenskünstler, die jeder Lagenur Helle Seiten abzugewinnen vermögen und
stchum beim besagten Beispiel zu bleiben —
königlich über den schimpfenden Bürgersmann
vergnügen. Es ist sicher gar mancher dabei,der ein bitteres Geschick zu tragen hat unö der.wahrlich alles andere verdient hätte, als ärger - -
niserregenüe Menschen in seiner Nähe zusehen.

Es sind die kleinen Dinge , aus denen sichdas Leben zusammenfügt. Die Stunden dergroben Freuden und der großen Nöte sindimmer selten . Die scheinbaren Nebensächlich¬keiten wirken auf uns ein. gut oder schlecht,je nach Lage , und auf die Kleinigkeiten, die
Nebensächlichkeiten zu achten, ist darum schoneiniger Mühe wert . Wie prächtig jener Alte,den wir einmal erlebten , der jedem ein
freundliches Wort mit auf den Weg gab . Er
mußte öfter nein sagen als ja , aber das neinwar freundlich gesagt , er versuchte eS kurz zubegründen, und die Frauen , die wirklich nochgrößere Sorgen haben als diese hier, gingen
friedlich davon. Sie hatten nicht bekommen ,was sie wollten, aber man hatte sie auch nicht
noch zusätzlich geärgert . Der abendliche Briefber Soldatenfrauen an die Front sah sicherlichfroher aus , als wenn da nun einer ihnen mit
Bluff und Baff abschlägigen Bescheid gegebenhätte. Vernünftig jener Autofahrer , der des
Reiches Benzin verbraucht, aber bei der Fabrt ,die ihn zu seinem Werk nach draußen bringt ,immer den Wagen voller Menschen hat. die er
gewissermaßen auf der Straße aufsammelt, je¬nen zur Freude und sich auch. Denn das frohe
Dankeschön der Volksgenossen ist auch für ihn
eine Nettigkeit, die wieder ein wenig Lichtmehr in seinen stumpfen Alltag bringt . Und
wie klug doch der Betriebsführer , der — und
sei die morgendliche Post noch so . voll unver¬
ständlicher Fragebogen und dummer Dinge ge¬
wesen — sich zu einem freundlichen Lüqcln
zwingt, wenn er durch den Betrieb geht . Er
weiß, daß die Redensart : „Der Alte ist heute
schlecht gelaunt "

, nur in schlecht geleiteten Be¬
trieben und Firmen vorkommt. Der Alte hat
nicht schlecht gelaunt zu sein , und wenn erGrund dazu hätte, dann hat er die verdammte
Pflicht und Schuldigkeit, bas zu oecbergen.DaMr ist er eben .der Alte"

, der Chef . Seiner
Gefolgschaft , die willens ist, ihre Arbeit zutun , mit seiner eigenen Unbeherrschtheit die
Arbeitsfreudigkeit zu nehmen, zeigt nur . daßer nichts von Menichenführung versteht . Ein
Ohr haben für seine Mitmenschen , helfen, woman helfen kann mit Taten , und wenns mit
Taten nicht geht , mtt einem guten Wort , das
macht den Betriebsführer .Es sind nur Kleinigkeiten, die kleinen Dingenur , aber sie prägen das Leben , unser aller
8e6 « t . Wer die Aufgabe hat, viel mit Men¬
schen zufammenzukommen, bat auch die ver¬dammte Pflicht und Schuldigkeit, auf diefe
Dinae ganz besonders zu achten . Der Beamte
am Schalter , ieder, ber in Verkehrsbetrieben zutun hat. das Personal aller Geschäfte mit Kun¬
denverkehrs, Betriebsführer , Betriebsobm ^nner
und die verantwortlichen Leiter großer Werke
und fen« . die gezwungen sind , allgemeine or-
ganffatorische Maßnahmen für die Menschbett
ansznklügeln und durchzuführen, sie sind
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geradezu wie Offiziere und Unteroffiziere bei
den Soldaten . Wie sie sich geben und zeigen ,was sie tun und veranlassen, nicht nur in der
Stunde großer nationaler Not oder erregen¬der politischer Vorgänge , ist ein Teil der Krieg¬
führung und ein Beitrag zum Siege mit. In
den kleinen Dingen , bei kleinen Anlässen zeigen
sie ihren Wert . Die Schlacht draußen wird auch
nicht allein mit der schweren Artillerie und den
Tigerpanzern entschieden, genau so wichtig wie
diese ist das Gewehr und die Handgranate in
der Kaust - es einzelnen Mannes . Zusammen
erst erzwingen die Waffen den Sieg , draußen
und daheim. Und was draußen die .Handfeuer¬
waffe darstellt, das ist zu Haus gewissermaßen
jener Teil unseres gemeinsamen Lehens, den
wir die kleinen Dinge nennen möchte» . Wer
auf sie achtet, mit kleinen kameradschaftlichen
Hilfen, einem aufmunternden Wort manchmal
nur , einer positiven Haltung bei allen Fällen ,die vorkomnten, den anderen das ohnehin ja
nicht von Freuden überladene Leben leichter
macht, leistet einen genau so wichtigen ' B e i -
trag zum Sieg wie jener andere, der vom
hoben Podium herab anfrüttelnde Worte
spricht. -Aus tausend kleinen bunten Steinchcn
setzt sich unser Leben zusammen . Ein Aktivist ,ein treuer Kamvfgefährte seines Volke » ist der,der zu seinem Teil hilft, daß auch die kleinen
Sternchen leuchtende Helle zeigen .

Neue Nitterlreuziräger
DNB . Berlin , 24. Eft . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes- an
Oberleutnant i . G . Georg von Stuenzner ,erster Generalstabüofftzier in einer Panzer¬
grenadier - Division : ’ Stabsfeldwebel Heinrich
Math , Zugführer in einer Panzer - Aufklä¬
rungsabteilung .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe. Reichsmar-
schall Göring , ba£ Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Matern , Staffel¬
kapitän in einem Zerstörergeschwader.

Mutige Tat eines Obergrenadiers
* Berlin , 24 . Okt . In Schlauchbooten hatte

eine Gruppe norddeutscher Grenadiere , zu der
auch der Obergrenabier Heinrich Luetke ans
Ickern bei Dortmund gehörte, vor einiger
Zeit nachts den Dnjepr überquert . Als sie am
anderen Ufer auf zahlenmäßig überlegene
feindliche Kräfte stieß, setzte sie sich auf einer
Höhe fest . Auf dem Weg dorthin sollte der 19-
jährige Obergrenadier die linke Flanke decken
und stieß dabei auf Sowjets . Nachdem er einen
von ihnen kampfunfähig geschossen und die an¬
deren in die Flucht gejagt hatte, wurde er bald
darauf von zehn Bolschewisten angegriffen und
Äberwältigt . Sie nahmen ihm Waffen, Sold¬
buch und Erkennungsmarke ab und führten
ihn zu einem radebrechenden Dolmetscher zum
Verhör . Da der Obergrenabier sich aber wei¬
gerte, mehr auszusagen, als bereits aus dem
Soldbuch und der Erkennungsmarke hervor-
ging, setzte ihm der Dolmetscher die Pistole auf
die Brust und erklärte schließlich, da auch das
nicht» nützte , im Fortgehen , wenn der Gefan¬
gene bis zum Abend nicht mehr wisse , würde
er erschossen . Da »n wurde der Obergrenabier
in eine Kate gesperrt, die 'ein sowjetischer Po¬
sten bewachte. Sich selbst überlassen , untersuchte
der Dortmunder sofort alle Möglichkeiten zur
Flucht. Beim Durchstöbern der Kate fand er
im Stroh eine deutsche Stilhandgranate . Sie
sollte ihm den Weg in die Freiheit bahnen.
Als schweres deutsches Artilleriefeuer auf dem
Torf lag, in dem er sich befand , und die Bol¬
schewisten genug mit sich selbst zu tun hatten,
hielt er den geeigneten Augenblick für gekorw
men. Er stieß ein Fenster ein und warf die
abgezogene Handgranate nach dem Posten. Sie
ging zu feinen Füßen los und zerriß ihn.
Darauf schwang sich der Obergrenabier durch
das Fenster und schlich sich unbemerkt aus dem
Dorf . Unter Umgehung der ihm bekannten
feindlichen Stützpunkte erreichte er schließlich
wohlbehalten seine Truppe wieder. Da er wäh¬
rend seiner kurzen Gefangenschaft die Augen
aufgehalten hatte, konnte er noch wichtige Er -
kutünugSergebnisie mitbringen .

Entschlossene Tat deutscher Pioniere
* Berlin » 24. Okt . Auf einem süditalienischen

Bahnhof gerieten vor einiger Zeit bei einem
überraschenden Vorstoß der Engländer eine
größer Zahl voll beladener Güterwagen in Ge -
fahr , dem Feind als Beute in die Hände zu
fallen. Schon sollten die Wagen mit ihter
wertvollen Ladung gesprengt werden, als ein
kleiner Trupp Panzcrpionierc mit Hilfe von
Eisenbahnpionieren den Versuch unternahm ,
die Transporte zu retten . Der Bahnhof lag
bereits unter heftigem Beschuß, alö die Pio¬
nier » unter Führung eines Leutnants die Eisen¬
bahnwagen zu Zügen zusammcnstelltenund sie
zurückführten. Durch diese entschlossene Tat im
feindlichen Feuer konnten zwei elektrische und
fünf Dampflokomotiven, 270. Waggons, darun¬
ter ein Personenzug , sowie 37 Kesselwagen mit
sämtlichem darin befindlichem wertvollem Ma¬
terial in Sicherheit gebracht werden.

Die Regierung freies Indien erklärt
den USA . und Erotz- ritannien den Krieg

* Tokio, 24. Okt. Die Regierung freies In¬
dien hat, wie Domei aus Schonan berichtet ,
unter dem Vorsitz von Subhas Chandra Bose
beschlossen , - en - USA . und Großbritannien den
Krieg «u erklären.

In einem Interview , bas Subhas Chandra
Bose am Sonntag Pressevertretern gewährte,
erklärte er, Domei zufolge , daß die indische
Nalionalarmee bereits unterwegs
zur Front fei. Die Truppen zeigten eine
hohe Moral . Die Kriegserklärung werde all
die Leute , die in und außerhalb Indiens noch
gegen die provisorische Regierung freies In¬
dien eingestellt seien , davon überzeugen, daß
es ernst werde . Im Gegensatz zum Feind , der
vorgäbe, für die Freiheit zu kämpfen , handel¬
ten die Japaner . Japan setze daS, waS cS an¬
kündige , auch in die Tat um. So habe es an
Burma und den Philippinen die Unabhängig¬
keit aewähxt und nunmehr auch die pro¬
visorische' Regierung Aza» Hind errichtet.

Bose gab bann bekannt, daß die Regierung
Burma » telegraphisch am Sonntagmorgen die
provisorische Regierung Indiens formell aner¬
kannt habe . , _ _

Die chilenische Regierung lehnt-
nach einer Meldung aus Santiago endgültig
die britische Forderung ab , das Schwimmdock
von Valparaiso an England zu verpachten.
Der Entscheid sei auf Druck der Arbeiterschaft
erfolgt, die durch die Abschleppung arbeitslos
würdo.

Pläne zerschlagen
Japans Vorstob auf Weft-Auennan — Japaner in gesicherten Stellungen

O Tokio , 24. Okt . Ter japanische Vormarsch
in West-Auennan zerschlug die Hoffnungen, die
man auf alliierter Seite auf die geplante
Burma - Offensive gesetzt hatte . Der Ablauf der
Kampfhandlungen war etlva so gedacht: Wäh¬
rend die Anglo- Amerikaner a» 3 Indien über
die Grenze nach Burma vorstoßen wollten,
sollten gleichzeitig tschungkingchinesische Trup¬
pen von Norden her die Japaner bedrohen und
sie auf diese Weift in ihrer Handlungsfähigkeit
gegen die angrcifcnden Anglo- Amerikaner be¬
einträchtigen. Der Plan , zu dessen Ausführung
auf englischer Seite ein neuer Mann , Lord
Mountbatten , ausgewqhlt wurde, und
auf den man die Hoffnung setzte , er würde die
Schatte auswetzcn, die der jetzige indische Vize -
könig Wavcll dem Ansehen der englischen Trup¬
pen geschlagen hatte, dieser Plan war zweifel¬
los gut. Er hatte nur den einen Fehler , daß
der die Aktivität der Japaner nicht einkalku -
liertc , sondern sich darauf verließ, die japani¬
schen Truppen idttrbcn erst bann zur Aktion
übergehen, wenn sie vom Gegner dazu ge¬
zwungen wären . Es ist anzunehmen, daß man
sich bei dieser Vermutung auf die Defensive
stützte , die augenblicklich die japanischen Kämpfe
im Sübwcstpazifik kennzeichnet . Man hat sich
aber bei diesen Berechnungen gründlich vertan .

Nachdem die USA . Zeitungen schon vor eini¬
gen Tagen ihrem Erstaunen über - diesen japa¬
nischen Ueberraschungsschlag Ausdruck gaben,
liegen jetzt amtliche tschungkingchinesische Stim¬
men vor. Nach Meldungcij aus Schanghai gab
der Tschungking - Militäriprecher den Erfolg
der japanischen Operationen in West-Nuennan
zu und teilte gleichzeitig mit, daß die Japaner
auf dem westlichen Salween - Ufer vorstoßenü
die Chinesen zum Weichen gezwun¬
gen hätten . Entschuldigend fügte er hinzu, daß
die Tschungking -Truppen , waS Zahl und Aus¬
rüstung anbelange, unterlegen seien . Diese
Bemerkung ist mehr als eine nüchterne Fest¬
stellung : sie ist ein Vorwurf an die Adresse der
Alliierten , die seit Jahren Zusicherungen für
die Lieferung von Waffen, Flugzeugen usw.
machen, die aber trotz aller persönlichen Bitt¬
gänge von Frau Tschlangkaischek nicht eingelöfl
wurden.

Wie der Tschungking - Korrespondent der
„Neuyork Timest meldet, stehen führende
Kreise in Tschungking unter dem Eindruck ,Japan habe die erste Runde im kom -
m enden Entscheidungskampf um
Burma gewonnen . Die Stellung der Ja¬
paner auf der Hochebene von Kaolikung werde
schwer wieder zu nehmen sein . Außerdem wäre
eine gute Versorgung durch die rückwärtigen
japanischen Stützpunkte möglich . Der Korre-
ponbentenbericht schließt mit der Prognose, die

japanischen Truppen könnten sich jetzt ungehin¬
dert Norüburma zuwenden.

In Nationalchina, wo alle Bestrebungen ba-
hingehen, zu einer baldigen Konsolidierung der
Lage in Ostasien beizutragen , verfolgt man die
Entwicklungder Kriegslage im großostasiatischen
Raum mit dem Interesse des Verbündeten.
Der Außer.iminister der chinesischen National -
regierung , Dr . Chominyi, äußerte kürzlich , daß
Chinas größte Gefahr noch immer der Kom¬
munismus sei . Etwa vier Fünftel der gesam¬
ten Tschungking -Truppen würden durch die
Kommunisten an die Nordwestprovinzen ge¬
bunden, so daß sich Tschiangkaischek in einem
sehr . ernsten Dilemma befinde. Tschungking sei
also außer von den Japanern auch noch von
dieser Seite schwerstens bedroht.

politische Influenza Roofevelks
Roosevelt und der eigensinnige Senat . — Neue Niederlage im Haushaltsausschutz

ft.1V. Stockholm , 24. Oft . Roosevelt leidet an
einem Schnupfen, der sich nach Mitteilung sei¬
ner Aerzte zu einer Influenza gesteigert hat,und Churchill läßt bekanntgeben, daß er auf
Grund dringlicher Vorstellungen seiner R/ -
gcber zugcsagt habe , einstweilen nicht mehr zu
fliegen. Man kann sich denken , ögß die schlechte
Laune der plutokratischen Kriegsbiktatoren
und ihre Abneigung gegen neue Zusammen¬
künfte in nächster Zukunft verursacht oder we¬
nigstens verstärkt worden sind durch die Ber¬
liner Enthüllungen ' über ihre mißlungenen
Anschläge zur Verschleppung des Duce und
des Führers nach USA . Die Hintergrund¬
zusammenhänge der Quebec-Konferenz werden
durch diese Enthüllungen , die auch in neutralen
Ländern , enormes Aufsehen hervorgerufen ha¬
ben , nunmehr ganz klar. Natürlich haben
Roosevelt und Churchill , die nach den überein¬
stimmenden Angaben ihrer Presse auf irgend
etwas ganz Sensationelles warteten , ihr letztes
Zusammensein deshalb solange hinausgezögert,
weil der sorgfältig vorbereitete und mit Ba-
öoglio verabredete Schurkenstreich , der dazu
bestimmt war , der Badoglio - Kavitulation die
Krone aufzusetzen und womöglich dem ganzen
Europakrieg eine unerwartete Wendung zu ge¬
ben, zur Ausführung kommen sollte.

Es dürften jedoch auch noch andere Gründe

Mexikanische Mädchen als Freiwild
' Der Grund der Mexikanerverfolgnng in Los Angeles

V7 .8 . Lissabon , 34. Okt . Vor einiger Zeit er¬
eigneten sich in Los Angeles und anderen kali¬
fornischen Städten blutige Mexikaner -
Verfolgungen , die tagelang ganz Kali¬
fornien in Schnecken versetzten und chaotische
Zustände herbeifsthrten, Kolonnen von Hun¬
derten von USA .-Matrosen und UDA.-Solöa -
ten, die zum großen Teil Lastkraftwagen des
Heeres benutzten , stürmten Filmhäufer , Restau¬
rants , Straßenbahnen und Privatwohnungen
und schlugen zahllose Mexikaner, vor allem
jüngere Männer , zusammen, ohye daß . die
Polizei auch nur im geringsten eingreifen
konnte , oder jagten sie entkleidet wie wilde
Tiere durch die Straßen . Die gesamte Bevöl¬
kerung Kaliforniens , soweit sie mexikanischen
Ursprungs ist , verlebte Tage furchtbaren
Grauens .

trosen und Soldaten , die systematische Mexika¬
ner -Verfolgung organisiert . Ihr Ziel war eS,
ein Schreckensregiment aufzurichten, da » die
Mexikaner verjagen und die mexikanischen
Mädchen und Frauen schleunigst in ihre Hände
treiben sollte . Aus diesem Grunde , so unter¬
streicht der amerikanische Negerjournalist , hät¬
te» auch dft USA .-Militärbehörden , die durch
ein Ausgchvcrbot für die Truppen die haar¬
sträubenden Vorfälle in Kalifornien sofort be¬
enden konnten, nicht das geringste getan, um
die Verfolgung zu verhindern . Die blutigen
Tage von Los Angeles hätten unter den
Augen der Militärpolizei wie der
Stadtpolizetkräfte ungehindert ihren
Fortgang nehmen können.

zu Roosevelts Verschnupfung und Churchills
verstohlener Abneigung gegxn neue Luftreifenüber den Atlantik Mitwirken. Sie hängen zum
Teil mit dem Charakter §der gegenwärtig
schwebenden englisch - amerikanischen Beratun¬
gen zusammen, die zugleich von Anfang an mit
Schwierigkeiten verknüpft gewesen sind , denen
gerade Roosevelt gegenwärtig an seiner
inneren Front begegnet . Er hat durch General
Eisenhower eine Äundfunkbotschaft an die
amerikanische Oefsentlichkeit verbreiten lassen,
die an den Ernst des Krieges und seine er¬
bitterte und blutige Fortdauer gemahnt. Zu
Hause müsse, bas erwarte die Truppe , gearbei¬
tet werden, „bis es weh tue".

Aber Roosevelts Hauptsorgenkomvlex liegt
im Kongreß. Der Haushaltsausschub des Re¬
präsentantenhauses hat , nach schon wiederholt
kleineren Pannen in Sachen der Farmerunter¬
stützungen , dem Präsidenten einen Rückschlag
bereitet , indem der Entwurf zur Erhöhung der
persönlichen Einkommensteuer, der 6V* Milliar¬
den Dollar bringen sollte , mit 16 zu 8 Stim¬
men ab gelehnt wurde.. Sowohl demokra¬
tische wie republikanische Aüsschußmitglteder
bestanden auf einer klügeren Staatsökonomie
an Stelle höherer Steuern . Auch die verschie¬
denen Reformen , die gegenwärtig am USA .-
Wehrwesen versucht werden, hängen mit die¬
sem Verlangen nach gröberer Effektivität der
Kriegführung und der dafür aufgewendeten
gigantischen Mittel zusammen.

Am Montag soll endlich der Senat seine lang
erwartete , von Roosevelt dringend verlangte
Debatte über die sogenannte Nachkriegsaußen-
politik abhalten , nämlich auf der Grundlage der
vom Auswärtigen Ausschuß angenommenen
Connelly- Entschließung. Daß sie im Ausschuß
zum Schluß so glatt über die Bühne ging , hat
im Lager des Präsidenten plötzlich Mißtrauen
hervorgerufenr man hält eS für verdächtig ,
wenn auch Senatoren dafür stimmen , deren Ab¬
neigung gegen die Uebernahme politischer Nach-
kriegSverpflichtungen notorisch sei . Während
die „Neunork TimeS" die Annahme der Koni -
promißentschließung als ein Ergebnis von
großer Bedeutung feiert. Meinen andere Kreise ,die Entschließung in ihrer jetzigen Form könne
nicht viel wert sein .

Bekanntlich geht es darum , ob die bislang
erforderliche Zweidrittelmehrheit im Senat
für die Ratifizierung internationaler Ab¬
machungen aufrecht erhalten bleiben soll.

In der amerikanischen Negerzeitung „Pitts¬
burg Courrier " enthüllt jetzt der bekannte
USA .-Journalist Horace Cayton die Ursachen
dieser Vorfälle, die vor aller Welt die unvor¬
stellbar erscheinenden Rassengegensätze
und Rassenverfolgungen beleuchten ,die in der USA . - Demokratie herrschen . Der
Grund für die Mexikanerverfolgungen , so er¬
klärte Cayton, war kein anderer als der Mäd¬
chenmangel in Kalifornien . Bei der gegen -
wärtigeu Ansammlung von Rüstungsarbeitern .Soldaten und Matrosen in kalifornischen Ge¬
bieten kommt auf je fünf Soldaten höchstensein Mädchen .

Die Mädchen und Frauen der mexikanischen
Bevölkerung Kaliforniens zeichnen sich nun
im allgemeinen durch ein gutes Aussehen und
durch altbewährte strenge Sitten aus , die ganzim Gegensatz zu der Auslösung der moralischen
Begriffe in den übrigen Teilen der USA.
stehen. Die Amerikanerin mexikanischen Ur¬
sprungs verhält sich einem Manne gegenüber
äußerst reserviert und ist nicht gewöhnt, sich mit
Soldaten und Matrosen zusammen in Nacht¬bars zu vergnügen . Sie lehnt es auch im all¬
gemeinen ab , mit den UankeeS selbst in Ver¬
bindung zu treten , und bevorzugt mexikanischeMänner , bei denen sie eine größere Achtung
und Wahrung ihrer Ehre weiß.

Darüber verärgert , hatten Sic Dankees, Ma -

llmsafl der Londoner polen
Erwartungsgemätz Moskau untergeordnet — Verzicht auf „Grenzziehung"

ft .w . Stockholm » 24. Okt . Die Londoner
Gewerkschaftszeitung „Reynolds News" be¬
streitet in ihrer Sonntagsausgabe , daß , wie in
den letzten Tagen behauptet worden war , die
Sowjetregierung bereit sei zur Wiederauf¬
nahme der Begehungen zur polnischen Emi-
grantengruppe in London . Es sei zwar richtig ,
daß die Sowjets im September eine Note über
die polnisch- sowjetischen Beziehungen an die
englische Regierung gerichtet haben als . Ant¬
wort auf ein englisches Memorandum , die
Sowjetregierung «habe aber darin keinerlei
Wünsche bekundet , eine konkrete Veränderung
im Verhältnis zu den Londoner Polen herbei-
zuführen.

In englischen diplomatischen Kreisen wirb
trotzdem , wie der Londoner Vertreter des
„Socialdemo^ raten " meldet, die Hoffnung auf¬
rechterhalten, daß es in Moskau gelingen
möge , wenigstens auf dem Gebiete der pol¬
nisch - sowjetischen Beziehungen voranzukom¬
men . Die Angaben über eine bereits gesicherte
polnisch- sowjetische Entspannung werden frei¬
lich als voreilig bezeichnet , und es wird sogar
ein gewisses Mißfallen über solche Ausstreu¬

ungen von Emigrantenseite geäußert, die den
Moskauer Beratungen schädlich sein könnten.

Offensichtlich handelt eS sich bei den nunmehr
dementierten Behauptungen um Wünsche Ser
polnischen Emigration in England . Sie ange¬
sichts » er vor nichts mehr zurückschreckendrn Be¬
reitschaft « Englands und der UGA„ auch di«
letzten polnischen Positionen vor Sen ForSe«-
rungen der Sowjets zu räumen, ihrerseits um
joden Preis noch tnS Geschäft kommen und
von sich rsben machen möchte. Die Emigranten ,
so wird jetzt in Meldungen auS London ange¬
beutet, seien durchauSbereit . üteFrage
der Grenzziehung später zu be -
handeln . Angesichts der sowjetischen Dro¬
hungen mit der Planung eines vollkommen
bolschewistischen Polen geben die Reaktionäre
in London nunmehr sogar die bisher so
krampfhaft verteidigten Ansprüche auf Ostpolen
prois . Auch wird »»gestanden , daß sich natür -
lich polnische kommunistische Bandengruppen
den Befehlen Moskaus unterstellen können .
Man erhofft jedoch Einstellung der Angriff«
der Moskauer „freien Polen " auf die Londoner
polnische „Regierung ",

Rekrutierungen hinter der Front
Methoden bolschewistischer Kriegführung — Was Ueberläufer berichten

Von Kxlsgsderiqhtsr
PK . Die Freiheit des Handelns und des

Entschlusses hat der Gegner heute genau so
wenig wie früher . Trotz der rückläufigen Be¬
wegung, die auf der Karte dem Gegner im¬
mer wieder das eine ober ändere Stück Ge¬
lände überläßt , ist alle entscheidende Initia¬
tive beim deutschen Soldaten und seiner Füh¬
rung geblieben, die unter geschickter Ausnut - '
zung des weiten Raumes dem Gegner auch
heute noch das Gesetz des Handelns und da¬
mit das Gesetz des Krieges diktieren.

Anders wäre kaum die tägliche Zahl der
Ueberläufer zu erklären , die zu uns herüber-
wcchselt. Anders wäre auch kaum die Haltung
der einheimischen Bevölkerung zu erklären,
die, freiwillig, in endlosen und unsere Krieg¬
führung oft erschwerenden Trecks , aus den von
der deutschen Wehrmacht geräumten Gebieten
nach Westen ziehen . Es sind nirgendwo viele
gewesen , die , stumpfsinnig und in der halben
Hoffnung auf einen möglicherweise nach über
zwei Jahren Krieg „gewandelten Bolschewis .
muS "

, in ihren Dörfern blieben. Das Schick¬
sal dieser Wenigen aber Ist bezeichnend für den
brutalen Zwang , der auS dem Unwägbaren
heraus den Feind zu den verzweifelten Maß¬
nahmen zwingt.
Gefangene zum grohen Teil Zivilisten

So wurde z. B . bei den Kämpfen südlich Go -
mel tm Raum einer deutschen Division eine
annähernd 1006 Mann starke sowjetische
Kräftegruppe , die auS einem engen Brücken¬
kopf zum Lngrift ««trat » »um Tell tu erbttter -

Kurt Klein - Schonnefeld
ten Nahkämpfen von unseren zahlenmäßig weit
unterlegenen Grenadieren vernichtet. Die ne¬
ben einer hohen Beute an Waffen und Pionier -
material eingebrachten 30 Gefangenen waren
zum größten Teil Zivilisten ! Aus
ihren Aussagen ergab sich, daß mindestens
ein Drittel der restlos aufgeriehenen Kräfte¬
ruppe auS Männern jeglichen Alters bestand ,
te von den - Sowjets auS dem vor wenigen

Tagen erst von uns geräumten Gebiet ost¬
wärts des Flusses zusammengetrieben wurden
und ohne Uniform, geschweige denn militärische
Ausbildung , in die bolschewistischen Regimen¬
ter etngeresht wurden. Weiterhin gaben sie zu ,
baß es nicht nur der männlichen Bevölkerung
so ergangen sei , sondekn auch die Krauen , die
das Verbleiben tm Dorf einer Evakuierung
nach Westen vorgezogen hatten , „rekrutiert "
worden . seien und als Köche , Schreiber und
Sanitäter bis zu den zusammengeschrumpften
Kompanien hinab . eingegliedert wurden !
Frauen als Flakbebienungen und als Fahrer -
vom Bock auf den Nachschubstraßen de» front - '
nahen sowjetischen Raumes gehören schon lange
zum alltäglichen Bild .
Russischer Raum unerschöpflich ?

Derartige Tatsachen beweisen und unter¬
streichen sowohl das — uns nicht neue —
skrupellose Vorgehen der Sowjets gegen ihre
eigenen „Landsleute"

, als auch in noch stärke¬
rem Maße die ernste Lage , in die der Feind in.
zwischen durch de» schonungslose » Einsatz sei¬
nes Meuichevmaterials gerate» itz. Auch der

russische Raum ist nicht unerschöpflich und kann
nicht ad Infinitum Blut und Menschen vergeu¬
den . Auch der russische Raum hat seine Gren¬
zen , Jo oder so. Mangelnde» Brot und leere
Wiegen wirken sich auch tm Sowjet -„Staat "
auS und unterhühlen heute schon jene alte, in
der Feindpropaganda immxr wiederganftau -
chende Sage von der märchenhaften Unerschöpf-
lschkeit „Mütterchen Rußlands ". DaS vermö¬
gen auch die jetzt noch laufenden Massen -
angriffe gegen unsere Ostfront nicht zu wider¬
legen.

Auch Brotgetreide
wurde mit zurückgenommeu

* Berli «, 24. Okt . Beim Uebergang auf das
Westufer des mittleren Dnjepr bewahrten die
deutschen Truppen stets die volle Handlungs¬
freiheit gegenüber den nachdrängenden Bolsche¬
wisten und ließen sich weder in ihren militäri¬
schen noch wirtschaftlichen Maßnahmen beirren
Durch umfangreiche Sprengungen und Ber¬
gung -aller Versorgungsgüter trugen sie Vor¬
sorge , daß die Sowjets in den geräumten Ge¬
bieten nicht» für ihre weiteren Angriffe Brauch¬
bares vorfanden.

So wurden z. B. über die Brücken und Fäh¬
ren im Abschnitt einer einzigen deutschen Ar¬
mee außer allen Waff « r und GefechtSfahrzeu -
aen noch über 146 006 Tonnen aus Ernteüber¬
schüssen deS Eharkow- Worfkla-Gebietes stam¬
mendes Brotgetreide abtransporttert . Bet 96-
prozentiger Ausmahlung lafftnIich aus diesem
Getreide rund 186 000 Tonnen Brot Herstellen.Unter Zugrundelegung des zurzeit gültigen
Rationssatzes könnten demnach mit dem gebor¬
gene « Getreide Städte wie etwa Würzburg
»der Remscheid mit ihre» rn «d 100 000 Ein¬
wohner über 1—lM Jahre voll mit Brot und
fousttg« Ba ckwaren « rforgt « erde».

cEftiez gfttftwji:
Der Führer hat Seiner Majestät de«

König von Rumänien zu seinem Geburtstag
am 25. Oktober mit einem in herzlichen Wor-
ten gehaltenen Telegramm seine Glückwünscht
übermittelt .

Englands Schiffsverluste waren ft
schwer , daß noch längst keine Aussicht besteht,
eine ausreichende Versorgung des Heimatlan¬
des durchzuführen. Das ergibt sich auch aus
der Erklärung des Ernährungsminifftrs Lor»
Woolton vor einer Versammlung von Land¬
wirtschaftshelfern am Samstag , daß man M-
frieden sein könne , wenn im nächsten Jahre die
Lebensmittelzuteilungen noch ihre gegenwär¬
tige Höhe hätten. '

Mit neuen Geschäftsschlietzunge »
müsse in nächster Zeit in England gerechnet
werden, meldet „Daily Expreß", denn einmal
werde der weibliche Personalbestand erneut zur
Einberufung in die Rüstungs - , insbesondere
die Flugzeugwerke und Hospitäler überprüft
und zum anderen fehle es an Waren.Die Anglo - Amerikaner beabsichtig
gen , -die Vaöoglio - Clique auf dem Leih - u«s
Pachtwege mit allem, was sie zur Kriegfüh-
rung brauche , zu beliefern, meldet „Daift
Sketch" . Gewissermaßen als Pfand für dieft
Lieferungen 'blieben die in London und
Washington liegenden italieüischen Gelber ei» '
gefroren.

Das iranische Parlament bewilligte
den Gesetzentwurf zur Anstellung ' von ach»
USA .-„Spezialisten" für die iranische Gen¬
darmerie . Der Leiter dieser Mission erhält
den Rang eines Staatssekretärs im Innen¬
ministerium.

Das australische Kabinett hat , wir
„Times " meldet, die Einführung der Fleisch¬
zuteilung beschlossen , da , wie Curtin erklärt«!'
von außen her große Anforderungen an
einheimische Fleischproduktion gestellt werden .

In den USA . ist nach einer Efe - Melbu»g
aus Washington der freie Verkauf von Mar¬
melade , Obstgelees, Früchtekonserven und
Kompotten ausgehoben worden. Das absolute
Verkaufsverbot wird ' ab 1. November einet
Rationierung Platz machen.

Zwei USA . - Bomber stießen amSarns -
tag in der Nähe von Mountain Home i***
USA . - Staat Idaho in der Luft zusammen .
Von amtlicher Seite wurde zugegeben , da»
beide Besatzungen den Tod fanden. Es handele
sich wahrscheinlich um 20 Mann .An der Küste von Florida stieße«
nach einer amtlichen Meldung auS USA . zwei
Tanker zusammen. Durch die Explosion urft
den sich entwickelnden Brand kamen 88 Mit¬
glieder der Besatzungen ums Leben . Der eine
Tanker war mit Flugzeugbenzin beladen, »r
wurde von dem anderen Schiff in voller Fahrt
mittschiffs gerammt . Es entstand eine furcht¬bare Explosion und im Ru standen beide Schifft
in hellen Flammen . Wahrscheinlich ist nur ei»
einziger Seemann gerettet worden.

In Brasiliens Hauptstadt ist nach
Meldungen aus Rio seit mehreren Tage«
keinerlei Fleisch mehr zu erhalten , da die Vor¬
räte aufgebraucht sind und neue Lieferunge«ausbleiben .

Der argentinische AußenmipisterGilbert erklärte vor Pressevertretern »«#
seiner Amtsübernahme , daß „die Linie der ar¬
gentinischen Außenpolitik endgültig seftgeleg'
ist . Diese Politik ist einfach, klar und offen.

Afrikakämpfer und Afrikazulage
* Berlin , 24. Okt . In letzter Zeit haben

manche ehemalige Afrikakämpfer aus der Ge-
fangenschaft unmittelbar ihren Angehörige"
geschrieben . Es ist im eigene « Interesse not¬
wendig, diese Selbstmeldungen umgehend dem
nächsten Wehrmeldeamt ober dem Arbeitssta«
„Tunis " mitzuteilen , der ' bei jedem stellvertre¬tenden Generalkommando eingerichtet ist. D «e
Meldung ist wichtig , da nur dadurch tt&aW
Ansprüche auf Afrikazulage und sonstige Ge¬
bührnisse gesichert werden. Dabei ist in jede»
Mitteilung die alte Feldpostnummer « e»
AfrikakämpferS anzugeben.

Familienangehörige , die bisher »och keim
Schritte zur Nachforschung nach ihren Angel
hörigen unternommen haben, werden nochw«»'
aufgeforbert, bei dem nächsten Wehrmelde -
a m t einen Fragebogen auszufüllen . Er bilde»
die Grundlage für die Nachforschungen und f«1
die spätere Gehührnisregelung .

Krlegsbefchäbigtenversorgung
übernimmt der Reichsarbeitsminister

* Berli «, 24. Okt . Nach dem Erlaß be» Füh¬
rers vom 11 . Oktober 1948 über die Wevr
machtfürsorge und -Versorgung übernimmt de
Reichsarbeitsminister von dem Oberkommam'
der Wehrmacht die gesamte Fürsorge und Be»
sorgung für alle Kriegsbeschädigtenund Kries
Hinterbliebenen der alten und neuen
macht. Ausgenommen von dieser Regelung « -
die Berufssoldaten der neuen Wehrmacht «
ihre Hinterbliebenen , deren Fürsorge und v
sorgung beim Oberkommando der Wehrmo
verbleibt. .

Dft Ueüerleitung erfolgt schrittweise
bis zum 81 . März 1944 durchzuführen. Jrtt ,
Uebernahme der einzelnen Gruppen von ** j ,
sorgungsberechtigten in den Bereich deS Re '»
arbettSministers wirb jeweils bekanntgegev

Kriegsbeschädigte und Landwirtschaft ■
' * Berlin , 24. Okt . Einen interessanten z,

trag über Erhaltung krtegsbeschädigter
wirte in ihrem bisherigen Beruf bringr
vom Reichskriegsopferführer berausgegeo- ^
Monatsschrift „Deutsche Krtegsopferveri ^
gung". Zum Unterschied von den Krieasve««
digten a«s Industrie und Handwerk WL e
Bef kriegSvefchäbigten Bauern völlig a»o ^
Wege beschriften werben, da die Landwtric >
bei der sehr vielseitigen Arbeit nickt
bestimmtes Fhrch spezialisieren rönnen.
aus nichtlanbwtrtschaftlichen Beruft » kom '

^
den jungen Kriegsbeschädigten. i>i£werden wollen, werden mit allen Mut «c
ftrüert . ^ ei«

Gleichzeitig veröffentlicht di« NSKD » -
Preisausschreiben des Oberprästdente»
Mark Brandenburg zur Gewinnung
einfachen landwirtschaftlichen HilfSgerar» . „
ohne besondere Kunstgriffe verwandt
kann und auch die Bedienung lanöw' rri "
lichen Geräts trotz Versehrtheit ermögl«^ ^ .

Vorlagi Führer -Verlao G. m. d . B .
Vertagtdlrtktor . Emil Mm*. H*«pte«* r*” *l^ r'
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bacmeister liest aus eigenen Werken
Ernst Bacmeister, der Achtundsechzig-

ibn ö̂telefclö geboren wurde, dürfen wir
»äfirnn i.

* U ükn Dichtern des OberrheinranmcS
in sn^ " E«» seit mehr als 38 Jahren lebt er
seb» See. Bacmeister ist nicht gerade
ter * M "erstehen , denn wer ihn als Dich-
der sa- i!Evlernen will , muß sich zunächst mit
tfip » Denkers Bgcmeister vertrant ma -
n, ; , .

' , en Eingang in diese Gedankenwelt ver-
,7 ?̂ " "or allem seine zwei kleinen Bände

St; ,?
*^ ^ öene Probleme " und „Erlebnisse der

*er .Ule • Äte bezeugkn die Anschauung des Dich-
a„» " vvlich öer innerlich freigewordene Mensch
bpi? u Entgegenstehendes in seiner Wesen¬
sich ? «

hen zu läffeu , ja sogar Gegensätze in
Sit»

0 i Une ®mett und zu umspannen vermag.
<* • ? , " km Denken Bacmeisterö wächst seine
. „

»tung, die Menschen seiner Dramen leben
li» il ®m Gehalt seiner Weltschau und verdeut-ans seine Ideen in ihrem Sein und

Geschick. Von seinen dramatischen Wer-
»ä - i . n hier nur einzeln „An.drcas und die

i>ie Ehekomödie „Barbara Stossin",
»E,Tragödien „Maheli wider Moses"

, „Der
7

" u ." . und der Antichrist
" sowie die Religions -

ugo- ie „Kaiser Konstantins Taufe" genannt.
^ Ernst Bacmeister wird in der Dichterlesung

Deutschen Volksbildungswcrkes am Diens -
sch

^'
k?^ Oktober, abends 18.30 Uhr , im Gemein-

^ äftsraum der Karlsruher Lebensversicherung ,
Zugang Südliche Hildapromenade, einen
Querschnitt durch seine Arbeit geben , die in
. Eur oberrheinischen Tichterschaffen einen brei-

Raum einnimmt.
Der Weg zum Aufstieg

Lehrgemeinschasten der DAF .
^ uter der Parole „Dein Ziel — betrieblicher
^uterssihrer" „Dein Weg — Leistungsertüchti-«uugSwerk der DAF ." führt das Leistungs-
7,

' Uchtigungswerk der DAF . Lehrgemeinschaf -

£ n
. i>urch, sie das berlifkiche Grundwissenärgern .

Lehrgemeinschasten umfassen für den
t .5 4 sfend en i n dr r I n - u stri e : Werk -
uattrechnen sVorstuse für Refa) , Fachrechnen
«. -ufe I und II, Rechenschiebcrrechncn , Algebra,
Mr I, li l,nd III , Fachzeichnen , Stufe I , II

Zeichnungslesen, Werkstoffkunde , Elek -
» "iechnische Grundlagen , Fnchrechnen und
L"chreichnen für das Baugewerbe . Für den
E ^ gestellten bei Behörden , beim
Wandel und in d er Industrie gelangen

den Lehrgemeinschasten • für Steno -
L ;We und Maschinenschreiben noch folgende
«v .° °uahmen zur Durchführung : Deutsche
s.^ ^threibung, Stufe I und II , Schristverbes-

rung . Der Geschäftsbrief , Kaufmännisches
,/fhuen , Buchführung, Stufe I und II , Turch-
!?^ lbebuchführung , Abschlnßteckmik, Lohnbuch-
^,5fuug, Warenkunde für Textil und Lebens-""ttel. Plakatschrift, Stufe I und II .
r̂ wcldungeu für alle Lehrgemeinschastenwfort bei dem LeistungsertüchtigungSwerkT>UF ., Karlsruhe , Bismarckstraße 16, ab-
v^ Eben. Daselbst erfolgt jederzeit Beratung

Auskunft .
*

Großen Hans des Bad . EtaatstheaterS
heute um 17.30 Uhr als geschlossene

o» Stellung das Schauspiel „Prinz Friedrich
tjA Homburg" zur Aufführung . Morgenum 17 Uhr die neue Operette „Salzr
^ ker Nockerln " wiederholt.einer öffentliche « Dichterstundedes Deut -

Scheffel -BundeS e .V . im NeichSwcrk Buch
^ Volk liest heute Montag um 18.16 Uhr im

<u der Karlsruher Lebensversicherung, Ein-
bildliche Hilda- Promenade , Staatsschau -

b̂ 4kFriedrich Prüter die Erzählung „Nach-
bvli. Eöerner" von Isolde Kurz zum 80. Ge -

tStag der Dichterin.
K'E'ga Schön «, die Mitaicheiterin der Tän-Palucca , hat für ihren Klavierabend , den
g.^

'ute im Frtedrichshofsaal gebe» wird , fol-Werke zum Bortrag gewählt: Bach :
tz^ umattsche Fantafie und Fuge , Beethoven:
Hk?*** A -dur op. 101, Reger : Sech- Jnter -
a 7»»t op. 46 und Chopin: Sonate h -moll op. 68.bei Kurt Neufeldt und an der Abend

Znchtschweineabsaßverauftaltnng, die
fttufi

0*1* 27. und 28. Oktober vorgesehen war ,W" technischen Gründen verschoben wer-
neue Termin wirb wieder bekannt-Men .

sSi» : »ilorta am Rondellplad ietat für kurz« Zeit ln
; eta«l™'uffül)tunfl „ Waldrausch' , einen Mlni nach d«mKon,an von Ludwig Ganatzofer. Dazu Kitt-und Wochenschau .

. .Aahrung isl Waffe !"
Landesbaueriiführer Engler-Füfflin Sei einer Arbeitstngnng

mittelbadischer Kreisbauernschaften
Der politischen Schulung ihrer Mitarbeiter

sowie ihrer fachlichen und weltanschaulichen
Ausrichtung diente am Samstagfrüh die Ar¬
beitstagung der Kreisbauernschaften Karlsruhe ,Bruchsal, Bühl und Weißenburg, die die Kreis¬
bauernführer , Stabsleiter , Abteilungsleiterund
Abteilungsleiterinnen neben den Hauptabtei¬lungsleitern und Mitarbeitern der Landes-
bauernführung versammelt sah .

KreiSbauernführer Müller - Karlsruhe be¬
grüßte die Teilnehmer und nmriß zugleich in
einleitenden Worten die Aufgaben des 'kom¬menden Winterhalbjahres in der bäuerlichen
Führungsarbeit , die in einer großangelcgten
Beranstaltungswelle „Nahrung ist Waffe " im
gesamten Gebiet unseres Gaues zu ihrem
Höhepunkt führen soll . Zum selben Thema
nahm Pg . D r e f a h l ausführlich Stellung ,als er die Versammelten mit den Grundzügenöer Versammlungswelle vertraut machte und
ihnen die weltanschaulichen Umrisse ihrer
Schulungsarbeit anüeutete, die schon ' im
vergangenen Jahr unter der Devise „Erzcu-
gungsschlacht ist kricgsentscheidend !" so schöne
Früchte trug und deren Ergebnis in diesemund vor allem im kommenden Jahr noch ver¬
stärkt und intensiviert werben soll . >

Bauer Pg . Schmidt , dem Leiter der
Hauptabteijung II bei der Landesbanernschaft
sowie Stabsleiter Dr . Kanzler beschäftigten
sich in ihren Referaten danach ausführlich mit
der fachlichen Ausrichtung ihrer Mitarbeiter ,einer Ausrichtung, die , noch stärker als in den
vergangenen vier Kriegsjahren darauf gerich¬tet sein muß, auch das Letzte und Allerletzte aus
dem Boden unseres Gaues herauszuholen , umdamit die Versorgungslage unseres Volkes auf
derselben Höhe halten zu können wie in den
zurückliegenden Jahren .

Mit sehr viel Interesse wurde den Ausfüh¬
rungen des Leiters der Hauptabteilung III der
Lanöesbauernschaft, Bauer Pg . Rudolph ,
begegnet, öer seinen Hörern einen aufschluß¬
reichen Ueberblick über die erfreulichen Ergeb-
nisie öer abgeschlossenen Erzeugungs - und Ab-
lieferunstsschlacht vermittelte und vor allem an
Hand einleuchtender und überzeugender Zah-
lenbeispicle sinnfällig hie Aufgaben nmriß , die
dem deutschen Landvolk aus der gegenwärtigen
ErnährungS - und Marktlage auf allen Gebie¬
ten erwachsen.

Höhepunkt und Abschluß der Tagung , die in
gedrängter Fülle alle Fragen und Problemedes oberrheinischen Landvolks, zur Sprache
kommen ließ und den beteiligten führenden
Männern des Reichsnährstandes erneut die
Bedeutung ihrer Arbeit im Rahmen der Er¬
nährungssicherung unseres Volkes klarmachtc ,bildete- die Rebe des Landesbauernführers
Engler - Füßltn .

Er stellte zu Beginn seiner Ausführungen
die Aufgaben der Männer , die als Redner bei
öer kommenden Versammlungswelle für die
Aktivierung unserer bäuerlichen Bevölkerung
verantwortlich sein werben, noch einmal be¬
sonders heraus und unterstrich den Wert ihrer

Arbeit für die politische Ausrichtung unsere-
gesamten Landvolkes. Dann kam er auf die
Fragen zu sprechen, die jetzt im Augenblick in
der Arbeit der >kreisbauer » schaft im Vorder¬
grund stehen nnd betonte noch einmal die Be¬
deutung der Erzeugungsschlacht , die trotz ver-
stürtter Schmierigkeiten im kommenden Jahr
noch wesentlich intensiviert werden müsse . ES
gehe jetzt wie in Zukunft nicht um die Impro¬
visation einer Leistung , sondern um ihre über¬
legte Planung , denn es heiße , den nun einge¬
schlagenen Weg rinzuhalten bis zu jenem
Augenblick , in dem die Entscheidung dieses
Krieges zu unseren Gunsten gefallen sei .

Einzig und allein die Produktion stehe jetztim Vordergrund , ihr sei kompromißlos alle
Kraft und Einsatzbereitschaft z» opfern, denn
allein durch geschloffene Einheit und rücksichts¬
losen Einsatz seien die Ernährungsfragen öeS
kommenden JahreS zu meistern.

„Die deutsche Bauernschaft am
Oberrhein ist noch ^nie erlahmt "

, so
schloß der Landesbanernführer seine mitrei¬
ßenden und von herzlichem Beifall aufgenom¬
menen Worte, „sie ist noch nie müde
nnd matt geworden , sie hängt an
ihrem Boden und hat sich um ihn
Jahrhunderte hindurch heldenhaft
und zäh gewehrt , und so wird sie
auch diesen schwersten Kampf nm
ihre Existenz meisterhaft be¬
stehen ! " 7. S.

Schießbude und Zuckerstand
Der Skagerrakplatz Tummelplatz sür die

Jugend
Es ist nicht viel, was an Abwechslung bei

dem diesjährigen Volksfest auf dem Skager -
rakplatz geboten wird, aber trotzdem macht die
Jugend ausgiebig Gebrauch davon. Das
Kettenkarnffell und die endlose , silberne
Schlange der kleinen Rennwagen sind während
der ganze» Betriebszeit belagert, unzählige
Runden werden mit dem ersparten oder von
Mutter erbetteltem Geld gefahren.

Sv richtig als Männer fühlen sich die Jun¬
gen hei der luftigen Fahrt hoch über die Köpfe
der Umstehenden hinweg. Ein kleiner Bursche
dreht den letzten Pfennig in der Hosentasche
um nnd muß sich weinerlich von der Aussichts¬
losigkeit der Verwendung überzeiktzen lassen.
Niedergeschlagen nimmt er Abschied , noch lange
hört er das lustige , ausgelassene Treiben .

Am Schießstand will jeder der Junge » der
beste Schütze sein . Ordentlich stolz sind die klei¬
nen Mädel auf die großen Brüder , wenn ein¬
mal aus Zufall öer Schuß nicht daneben geht .
Voller Selbstverherrlichnng wird dann die rr -E
kämpfte Rose auf dem Rockaufschlag getragen:
„Seht , was für ein Kerl ich bin." Am Eis -
stand und an - der Erfrischungshallc stärkt man
sich noch einmal ausgiebig , bevor man sich bann
an die Schlange der Wartenden vor den Zucker¬
ständen , änschlietzt. Hier sind es vorwiegend
die Großen , die mit den zur Abstemplung be¬
reiten Lebensmittelkarten in der Hand die
Süßigkeiten für die Kleinsten zu Hause ein¬
kaufen.

So erfüllt daS Volksfest trotz seine - kleinen
Ausmaßes durchaus seinen Zweck, es bringtder Jugend Freude und Vergnügen . 8 . K.

Die Heimat spart
Auch - a» Geld i« Kriegsdienst — Spargeld hilft der Kriegswirtschaft

Der Einsatz der Arbeitskraft der Nation ist
in diesem Kriege in einer Lückenlosigkeit er¬
reicht worden wie nie zuvor. Aber auch das
Geld der Volkswirtschaft muß in gleicher Weise
in den vollen Kriegsdienst treten . Wie es heute
nirgends feiernde Hände gibt, so darf es im
Kriege auch kein stilliegcndes, b . h . in Strümp¬
fen und Trnhen gehamstertes Geld geben , und
ebensowenig wie heute der Arbeiter und Ange¬
stellte seinen Arbeitsplatz beliebig verlassen
kann , darf das Geld im Kriege nach Gutdünken
auf den Märkten „vagabundieren ". Es muß als
Spargeld fest angelegt werden.

Je mehr gespart wirb — gleichgültig , ob bei
Sparkassen, Banken ober Genossenschaften , bei
Bausparkassen ober durch den Erwerb von
Reichswerten und Pfandbriefen — um so besser
lassen sich die großen Aufgaben , die an unsere
Kxiegswirtschaft im fünften Kriegsjahr gestellt
werden, erfüllen . Aber auch der Sparer selbst
hat von beständigen Sparleistungen den größ¬
ten Nutzen , weil er der Sicherheit seiner Zu¬
kunft dient. Die nationalsozialistische Wirt¬
schaftspolitik , die das Recht auf Arbeit und da¬
mit auch immer Vollbeschäftigung verwirklicht,sorgt dafür , - aß der Sparer nach dem Kriege,wenn wieder größere Kaufmöglichkeiten ge -

Aus dem kreis Karlsruhe
er . Liedolshei« . Das Bürgermeisteramt gibt

bekannt, baß beim Verbrennendes Kar¬
toffelkrautes aus den Acckern größte
Vorsicht zu walten hat. Vor allem muß beim
Verlassen des Ackers das Feuer gänzlich ge¬
löscht sein . — Im Alter von. 68 Jahren starb
nach jahrelanger Krankheit Rasierer Gustav
Oberacker .

8 . Stassort . Das Standesregister ver¬
zeichnet sür das abgelausene dritte Vierteljahr
1848 : Eine Geburt , 6 Sterbefälle und eine Ehe¬
schließung . ,dl . Neuburgweier . Im Rahmen einer Kund¬
gebung sprach am Donnerstag Oberleutnant
Schneider vor einer außerordentlich zahlreich
erschienenen Hörerschaft . In lebhaften Schtl«
derungeu gab er seine Erlebnisse aus dem Ost¬
feldzug nnd sein« Eindrücke vom Sowjet -Pa¬
radies wider. Er bezeichnete den Bolschewis¬
mus al » die grobe Weltgefahr, die dem Abend¬
land von der astatischen Steppe her droht und
die Front und Heimat in selbstloser Hingabe
gemeinsam überwinden müssen.

6 . Blankenloch. Der Landwirt Karl Leopold
Seitz, der im Alter von 72 Jahren steht, wurde
vor kurzem mit dem Ehrenbrief de« deutschen
Sängerbundes für60 j ä hrig e a ktt v e Mit¬
gliedschaft als Sänger im Kreise seiner

Bereinskameraden geehrt. — Die Ehefrau des
Landwirts August Nagel, Karolina , geh. Pfett -
scher , die nach kurzer Krankheit unerwartet
verstarb, wurde unter allgemeiner Beteiligung
im Alter von 57 Jahren zur letztenRuhe
gebettet .II . Mutschelbach . Mit dem E.K. 1 wurde
Unteroffizier Karl Brost ausgezeichnet . —
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
wurde der 6? Jahre alte Adolf Granget , Baum¬
wart und Brunnenmeister , zu «Grabe getragen.II. Grabe« . Die Erbprinzen - Lichtspiele zei¬
gen den „Walzer mit Dir ", einen Film voll
Humor und Musik .

ringtW
Mcidt:

il . . . . ..12.86—12.46 : Der .lö .OO- lB .OO: DchSne
ntenraTWieit.16 .00—174)0 : Interessant«
(unffMutlH .

tundfunk ?
Metn* deschwtnate _ltnfc «»tobet eine neue' » »r Sone.

«kt «ttl

20 . 16— 23 .00 : » itr jeden etwas .
Deulstlilmidsender:

17 .16—10.- 0 : OrchesNr- nnd AammMtttuflt :

geben sind, über den vollen Wert seiner Er¬
sparnisse verfügen kann .

Das deutsche Volk hat im Vertrauen auf
seine Führung auf dem Spargebiet bisher seine

Havd » . Mozartjr . a.30 .16—41 .00 : Liodsendnno: Mignon unfe
spielet .21 .00—22HO : Orrdosterkoiuert . « Unk .«oben .

XMk.
- avsen-

Slnwtt . Bert-

Pflicht erfüllt. Die Deutsche Sparwoche 1843,
zu der die deutschen Kreditinstitute vereint auf-
rufen, soll und wird Freund und Feind ein
Zeugnis dafür sein , daß Sparwtlle und Tpar -
kraft des deutschen Volkes auch in der härtesten
Phase dieses Krieges ungebrochen sind.

Phönix/Germ . — SUdstern Karlsruhe 4 :5
Zu einem Probegalvpp für die kommenden

Verbandsspiele trafen sich obige Vtannschastcnauf dem Phönix -Stabion . Dabei konnte Sttd -
stern einen im allgemeinen verü' icnten Sieg
erringen , da die Mannschaft svstemvoller und
entschlossener spielte als die . Platzherren , die
größtenteils zusammenhanglos operierten . Bei
gleichmäßig verteiltem Spiel geht Phönix/Ger -
manta gegen Mitte der ersten Halbzeit in
Führung und wenig später gelingt Südstern
durch einen Fehler des gegnerische» Torwartsder Ausgleich . Nach der Pause kann Südsternkur» nach Beginn den Führungstreffer erzie¬len, aber dann kommen die Platzherren vor¬
übergehend gut auf und kön.neu durch dreiTore einen 4 :L-Doisspruug erzielen. Südster»
gibt sich jedoch nicht geschlagen. Ti« neuerlicher
?ehler de» Torwart» verhilft »um dritten

or : wenig später gelingt auch der Ausgleich .Dann muß der Torhüter der Platzmannschaft
wegen Verletzung ausscheiden , und Südsterngelingt kurz vor Schluß durch einen Strafstoßder Siegestreffer .

1 . Fubvallttasse
Das am 17. Oktober ausgetragene Pflicht«

spiel Forchhetm — BfR . Durlach endete 4 :2und nicht 5 :2.

UmföMit am vberrßetn
Wieder Kreisappelle in Baden

Kundgebungen der inneren Kraft der Heimat
im fünften Kriegsjahr

Am gestrigen Sonntag veranstalteten wiede¬
rum mehrere badische Kreise ihre Kreisappelle.
Es waren dies Rastatt , Freibitrg und
Emmendingen ; in Kehl fand eine Groß¬
kundgebung statt.

Die Durchführung der Appelle in diesen
Oktobertagen weckte die Erinnerung an d«
letzte Phase des ersten Weltkrieges vor genau
25 Jahren , da die innere Auflösung sich rapide
der Katastrophe des 6. November 1818 näherte.
Sie bildete die überzeugendste Bestätigung der
Feststellung des Gauleiters in Konstanz vor
einer Woche , bas Jahr 1843 sei nicht das Jahr
1318. Die Partei , welche mit ihren Gliederun¬
gen und angeschlossenen Verbänden das Rück¬
grat der Heimat verkörpert, marschiert vor
Tausenden von Volksgenossen zur politischen
Heerschau auf — geschlossen , diszipliniert wie
am ersten Tage dieses Krieges und erfüllt von
unbeugsamer Entschlossenheit , den Kampf der
Völker und Kontinente dieses Mal bis znm
deutschen Sieg durchzustehcn , koste es , was
e ? wolle .

Die Kreisappelle dieses Sonntags fanden
wiederum in dem den Kriegsverhältnissen an-
grpaßten vereinfachten Raum früherer Kreis¬
tage statt . Sie konzentrierten sich auf Führer -
tagung und Aiwelle der Politischen Leiter und
der Gliederungen unter Anwesenheit der
NS . ' Frauenschafts Mitglieder sowie öer Masse
der Bevölkerung. Es sprachen hierbei führende
Männer des Gaues ; in Rastatt Ministerpräsi¬
dent Kühler , in Freiburg Nntcrrichtsmini -
ster Dr . Schmitthcnner, in Emmendingen In¬
nenminister Pflaumer und in Kehl SA . -Grup -
penführer Moraller . Den eindrucksvollen Ab¬
schluß bildeten Propagandamärsche/ an denen
auch die anderen Formationen wie NS . -Reichs -
kriegerbund, NT . -Reichsbund für Leibe - Übun-
gen , Feuerwehr und Rotes Kreuz teilnahmen .

Mülhausen . sAn Pilzvergiftung ge¬
storben . ) Innerhalb der letzten acht Tage
sind in den Städtischen Krankenanstalten Mül¬
hausen drei Frauen an Pilzvergiftung gestor¬
ben . Sie hatten die Pilze zum Teil selbst im
Walde gesucht, zum Teil von herumreisenden
Händlern gekauft . Heber die Eßbarkeit der
Pilze waren die Frauen wohl nicht genügend
unterrichtet.

# nt jcti warzen Brett
Deutsche» « olI»bUd » n«»merk. Borträg « : HeuteMontag : Dichtrrstuiivc im Deutschen Schefseldund.

Staotoschauspielcr .»Vriebr . Brüter lieft dl« ErzätUung
„ NaaibarS Werner " von Isolde Kurt . 14.15 Uvr Im
Gemeinschaftsraum der ltarisruher Lebensversicherung.
Auf Hörcrkarte 81M . 0 .60 . Karlen an der Abendkasse . —
Morgen Tlenstag : Ter oberrheinische Dichter und Dra¬
matiker (Huft Bacmeister lieft aus seinen Dichtungen.
19 .30 Uhr im Gemeinschistsraum der Karisrnher Le-
bensverslchcnrng. Karten AM . 1 .50, auf HörcrkarteRM . 1 .—. Lind , nnd Wehrmacht SIM. 0 .80 bei „ Kraftdurch ffreude ", Waidstrabe «0a (am Lndwigsvlah ) . —
Donnerstag . 28 . Oktober : Aiederbolnng des Vortragsvon Prof . Solgcr (Berlin ) : „Menschcnwerdung und
(srdgcschichtc " (mit Lichtbildern) . 10.15 Udr Im Äowalk»
saal . Karten RM . 1 .—. aus Hörcrkarte NM . 0 .60 , Ttud .und Wehrmacht RM . 0 .50 bei „Kraft durch Ireude " ,Walds!raste 40a (am LudwigSpIatz) . — Freitag , den
29 . Oktober: Hanptmann Tr . Karl Klein lstraukftirt
a . M .>: „Der Kamps gegen Europa und liuropa » Eiche ,
rung ". Sin Gesamtüberbtict über die Lage. 19.30 Uidr
tm Rowarksaal. Karlen RM . 1 .— . auf HörerkarteRM . 0 .60 , Wehrmacht und Stud . RM . 0 .50 bet . .« rast
durch glreude" , Waldstrastc 40a lam Lndivlgsplatz) . —
Arbeitsgemeinschaften : Die Arbeitsgemein¬
schaft von Pros . Probst : , .Das deutsche Drama der Ge¬genwart " mnst beute Montag wegen Erkrankung vonProk . Probst « nSfallen. Rächst « Stunde 1 . November.Gymnastikabend der Jugendgruppe . Heute Monlag -
atbcnd fimbet wieder Mmcr Gyinnastlkabcnd, Kaiser,strafte 181 . Eiingana Herrenstraste. nm 19 » t statt .

Amtlichc WHW . Mitteilungen
OriSgruppe Durlach HI . Wertscheinausgabe am

Dienstag von 14—17 Uvr . — Ortsgruppe Durloch IV.
WertscheinauSgab« am Dienstag von 14 bt» 17 Uhr.

III
Be<n»cfte Baak ,
Baditeha Bank,
Oautacka Bank,Deutsch « Bank

Bruchsal
Deutsch « Bank.
Dautsche Bank,
Dresdner Bank,

PH Bforah.
Plllaia Kha
Zwelfslek
PK. Offanb
Pli. Woran .
Plllaia ( ha
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liebtest du ihn ?", forschte er. „Littest
’ 0 , urte du mir einmal eingestanben hast,

dkri.^u lieben?" Sein Stimmklang hatte eine
hpjEtzende Schärfe. „Gib mir doch Antwort !"
Kln» - Uler leidenschaftlicher und eindringlicher:bu ihn nochr " Erregten Schritte-

hin und her. „Wie kann man überhaupt
dj- U solchen Menschen lieben? Einen Menschen
Henr^ iu Augen, mit solchem Blick ? Einen
J>ii> An , in dessen Gesicht die Verschlagenheit
Igy ^

^ lobertracht so deutlich zu lesen ist ? Wie
li 'Sen?« * ^ tau wie *u eine” foIt&en Menschen

nunc aufgestanden. Wieder hatte
Antlitz verändert . Die maskenhafte

t dem Ausdruck empörter Abwehr
Odiai Augen sprühten . Zwischen den

- i - usammengezo - enen Brauen hatte
JJÜttst . Zornfalte eingegraben. Ihre Nasen-
»k,

* bebt « » . „Mit welchem Recht", begann
svks- 's'erlangst du hierüber Aufklärung ? Mit

Rxcht? , frage ich dich ! Weil es dir
nach einem halben Jahr wieder-

rttil ! . Auf ihren Mienen malte sich
Kr ?Mötzu «g. „Hast du erwartet , ich würde

- bereitstehen?" Ihre Worte wurden
heftiger und schneidender . „Hast du

?kyst würde mich dir sauchzenb an die
werfen? Was geht dich das an? Was

eö dich , ob ich liebe oder nicht liebe ?
A>>t,, **. nach mir gefragt, als du alle Brücken
^ 2iJ lt abbrachst ? Hat dich der Gedanke
[*>»> k? Wtt einen Augenblick davon absehal-
N* SJ * an dich hast du dabei gedacht, nur an^avea. da» du dir trgendwt « etnrtchteu

wolltest . Wa» ans mtr wurde, war dir aleich-
gültigl "

Trinneborn tat einen Schritt auf sie zu und
versuchte mit seiner versöhnlichen Geste sie zu
beschwichtigen. Seine Wut, die nur ein Aus¬
bruch seiner qualvollen Eifersucht gewesen,war für den Augenblick verrauscht. Er wußte
genau, baß er tm Unrecht war , daß ihm nicht
die geringste Befugnis zustand , Vorwürfe
gegen sie zu erheben oder wegen ihrer Heirat
auch nur irgendeine Aufklärung zu verlangen .Er streckte die Hände nach ihr aus , als wolle
er von .neuem ihre Schultern umfassen ; da sie
aber zurückmich. ließ er die Arme sinken.
„Wenn ich wüßte, daß du glücklich wärest" , fing
er, jetzt wieder beherrscht , zu sprechen an,
„möchte ich dich nur noch einmal, ein einziges
Mal , küssen, um dann von hier fortzugehen
und niemals — hörst du? — niemals wirüer-
zukehren . .

Fragend sah er st « an, hoffend auf irgend¬
eine Ermunterung , auf irgendein versöhnliche -
Wort. Sie aber verharrte in Schweigen.

„Und bist du glücklich ?" fragte er wiederumeindringlicher.
Auch sie hatte sich wieder in der Gewalt.Sie lächelte sogar — aber e» mar ein sonder¬

bares , undurchsichtiges Lächeln . „Ob ich glück¬
lich bin — ? Man ist so glücklich , wie man'
sich cinbtldet, glücklich zu sein ." Sie sprach jetzt
leise , mit fast tonloser Stimme . „Ober, um' mit
Mamas Worten zu reden: Ich habe ja alles,was mein Herz begehrt."

Er brauste von neuem auf : „Mama , natür¬
lich ! Mama wird schon daS Ihrige dazu getan
haben!"

„Wenn du'S genau wissen willst , obwohl es
dich nicht» angeht : Er hat mir de» Hof ge-
macht, und ich habe mir von ihm de» Hof ma¬
chen kaffen. Warum sollte ich e» auch nicht?Er hat mich mit Aufmerksamkeitenüberschüttet ,und ich , da» gebe ich zu . Hab « ihm Hoffnungen
gemacht. Uu» etaeS Tage» hat ' ich « ich tau »

überrumpeln laflen, . und da war es geschehen:
Ich hatte mich mit ihm verlobt : Hierzu kam
allerdings noch , daß Mama sich in Schwierig¬
keiten befand und daß Karl , ihr Vcrmögens-
verwalter , ihre Lage vermutlich schwärzer dar¬
gestellt hat, als ste tu Wirklichkeit war ."

„Herr Wienacker " fiel Trinneborn ihr ins
Wort, „hat also , gelinde gesagt , einen Druck
auf deine Mutter aultgeübt, und deine Mutter
hat dir so lange zugesetzt, bi« du einversta».
den warst?"

„Ich zweifele nicht daran , daß Mama da«
Best « für mich gewollt hat", wandt« sie ein,
„Mama glaubte eben —"

„Darauf kommt e» weniger an", unterbracher ste von neuem, „wohl aber darauf : ob du
glücklich bist — glücklich fein kannst ander Seite eine » Manne », der nach außen hin
zwar ein ehrharer Kaufmann, in Wirklichkeitaber ein niederträchtiger Schuft ist !" Er gerietwieder in Erregung , und es tat ihm wohl»seinem seit Tagen aufgespejcherten Laß in
härten Worten Luft zu verschaffen . „Wie er'smit meinem Onkel gemacht hat, wirb er'» auchmit anderen gemacht haben . Rücksichtslos , kalt¬
herzig, ohne Gewiffensbiffe hat er durch seinunsauberes » Geschäftsgebaren ben vertrauens¬
seligen Wegereff in den Tob getrieben. Und
um dich zu gewinnen, ist er nicht davor zurück¬
geschreckt , deiner Mutter eine Katastrophe vor¬
zuschwindeln , die nach allem, wa » ich au» dei¬
nen Worten heraushöre , überhaupt nicht zugewärtigeu war ."

Ste wollte etwas erwidern , aber er Netz sie
nicht zu Worte kommen . «Und jetzt frag ' ich
dich nochmals: Liebst du diesen Mann ?"

„Selbstverständlich!" trotzte sie. ,Llch liebe
ihn und weiß mich von ihm geliebt."

„DaS sagst du nur so"
, beharrte er. Und

dann, heftiger : „Du lügst ! Sag . daß du lügst,daß «S nicht wahr ist !"
Für einen Augenblick weidet« ste stch an

keine, stch « ehr nnd « ehr steigern- «» Wut.

„Ich liebe ihn"
, erklärte sie nochmal » .Trinneborn war kreideweiß geworden. „Du

liebst ihn?" fragte er immer noch zweifelndund mit einer letzten Hoffnung.Sie nickte bestätigend .Da brach es aus ihm heraus . „Und ich",
schrie er, „ ich baffe ihul Wie ich noch nie einen
Menschen gehaßt habe !" Sein Gesicht war ver¬
zerrt ; seine Augen funkelten. „Und wenn ichihn eines Tages unter die Finger bekäme ,könnte ich ihn niederschießenl " Dabei griff er,al» wolle er seinen Worten Nachdruck ver¬leihen, in die Hosentasche und zog seine Pistole.

Erschrocken über die Heftigkeit seines Aus¬
bruch» und die drohende Waffe in feiner Hand,
wich Lisa zurück . „Helmut — l " ES war daS
erstemal seit San Remo, daß sie ihn wieder bei
seinem Vornamen nannte .

Er lächelte geheimnisvoll. „Du brauchst ,keine Angst zu haben ! Dir geschieht nichts !"
Gelassen steckte er bie Waffe wieder ein .Die Spannung « ich . Lisa überwand den
Schreck, der ihr in alle Glieder gefahren war .Ihr Blick fiel auf die Fayenceuhr auf dem
KaminflmS , und um irgend etwas zu sagen ,mackte sie auf die Zeit aufmerksam: «ES ist
ja schon kurz vor zehn !"

Er sah stch um» und für eine kurze Weile
blieb auch sein Blick an der kostbaren
Uhr haften. Ste zeigte zwölf Minuten vor
zehn . „Schön ist es hier", sagte er dann , als
wäre nicht da» geringste vorgefallen. „Ein
schöne » Hau», und geschmackvoll eingerichtetl"
Und . mit einem Anflug von Ironie : „Ich kann
verstehen , daß du dich hier glücklich fühlst ."Sie beobachtete ihn mit Mißtrauen . Der
plötzliche Umschwung in setnem Verhalten , bie
plötzlich« Gelassenheit beunruhigten sie.Da sagte er, als wären ihre Worte erst jetzt
bt» zu seinem Bewußtsein gedrungen : „Da
wir» e» « ohl an der Zeit sein, daß ich jetzt
gehe." Er sprach ganz ruhig . „Und . wie du
meinst , wäre e» daü Beste , wir sähen uns nichtwieder . . ."

Ihre Blicke begegneten sich. In das kurze
Schweigen hinein drang ein schmerzlicher
Seufzer au» seiner Brust , fast wie ein Stöhnen .
„Ich möchte dich noch etwas fragen, Lisa !"
Und , nach einigem Zögern : „Wenn du Wten-
acker nicht geheiratet hättest , wenn du »och frei
wärest - "

Sie wußte, was er sagen wollte, und fiel
ihm ohne Schärfe ins Wort : ,L >ch bin aber
nun verheiratet !"

„Ich weiß, ich weiß!" Seine Stimme wurde
wieder erregt . ,^fch wollte ja nur fragen :
Wenn - "

Mit einemmal stand er dicht vor ihr . Und
jetzt verlor sie ihre mühsam bewahrte Fassung.Sie legte ihre Hände auf seine Schultern und
neigte den Kopf ein wenig, damit er die
Tränen nicht sehen sollte , die sie nicht länger

, hatte bezwingen können und die ihr nun lang¬
sam über die Wangen rannen . „Warum quälstdu mich so schrecklich ?" flüsterte ste.

Er zog sie an sich, und sein Mund suchte ihre
Lippen . . . Für einen Augenblick überließ ste
stch ihrer unausgesprochenen Sehnsucht und
vergaß bie Wirklichkeit . Dann aber fand ste stchwieder, löste sich entschlossen ans seiner Um¬
armung . „Du wolltest mich ja noch ein ein¬
ziges Mal küssen . . ."

Ihm war , äls hätte er ein Traumbild um¬
faßt, das nunmehr vor seinen Augen ent¬
schwände. Aber auch er wollte stch keine Blöße
geben . „Richtig , ja"

, sagte er also anteillo »,
„um dann fortzugehen und niemals wtrdrr -
gukehren . . ."

Sie zögerte einen Augenblick , sagte dann
ernst : „Einen anderen Ausweg gibt es wohl
nicht mehr, Helmut."

„So , meinst du?"
Ueber diese Worte erschrak sie. Dann horchte

sie auf. S « hatte geläutet. „Du mußt jetzt
gehen", bat sie. „Der Kutscher wird unge¬
duldig."

(Aorpesntna
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Vienna sehr stark — Hambnrg mit viel Ersah

■Ar »»

Acht Lage vor dem im deutschen Futzball-
sport mit größter Spannung erwarteten neun¬
ten Pokal - Endspiel richtete sich das Interesse
in erster Linie auf Form » Mannschafts-Auf¬
stellungen und Abschneiben von Vienna und
Luftwafsen -SV . Hamburg, den beiden Mann¬
schaften also » die am 31 . Oktober in der Stutt¬
garter Adolf - Hitler - Kampfbahn zum ersten
Mal nach der großen und heißbegehrten Tro¬
phäe greifen.

Vienna begeisterte vor 18 000 Zuschauern im
Prater -Stadion die Wiener Fußballfreunde
durch ein technisch hervorragendes, zielstrebiges
und schneidiges Spiel , gegen das Rapid nie
eine Chance hatte. Ohne Sabeditsch und Karl
Lechner, für den sein Bruder Kurt am linken
Flügel stürmte, errangen die „Döblinger"
einen 10 :2-Erfolg . Vor allem der Jnnensturm
Decker — Fischer — Noack glänzte genau wie
in Frankfurt durch bestechendes Kombinations¬
spiel. Die Tore für Vienng, die mit Schwar¬
zer ; Kaller, Bortoli ; Gröbl , Dörfel , Widhalm;
Holeschofsku, Decker, Fischer , Noack , Kurt Lech¬

ner antrat , schoflen Decket: (6), Noack . Hole»
schofsky , Fischer und Kurt , Lechner.

Der Luftwaffen - SB . fand nicht viel
Widerstand vor in seinem Punktespiel mit der
KSG . Hamburg-Eimsbütteher BC . /Sport 01,
die mit 6 : 1 jederzeit sicher besiegt wurde. Auch
ohne die im schweren Kampf mit dem Dres¬
dener SC . verletzten Spießer Münzenberg,
Heinrich , Lötz und Janda und mit nur fünf
Mann aus der Stamm -Elf hinterlieben die
Hamburger einen recht starke«' Eindruck . Bester
Mann auf dem Platz war der Halbrechte Zahn,
der zwar gegen Dresden nicht eingesetzt wurde»
diesmal aber drei Tore schoßtund somit beste
Aussichten hat, für Stuttgart Berücksichtigt zu
werden . Mit Ausnahme von , Janda , dessen
Herstellung bis zum nächsten Sonntag noch
nicht sicher sein dürfte, wird der; LSB . in der
Adolf -Hitler -Kampfbahn sehr wahrscheinlich
mit der „Dresdener Besetzung" erscheinen . Am
Sonntag spielte er mit : Hoeger , Miller , Gizzi;
Ochs, Schmidt , Bösch : Mühle, Zahn, Gornicke
Lipke, Meyer. a

llm den Aufstieg in die Bereichsklaffe
BfR . Pforzheim — Muggensturm 6 :2

Beiden Mannschaften war die Gelegenheit
gegeben , durch dieses Entscheiüungstreffen sich
an den Spielen der Bereichsklasse beteiligen
zu können . Die Pforzheimer Elf konnte das
Spiel verdient für sich entscheiden, denn sie
stellte die durchaus bessere Mannschaft . Der
beste Mann der siegenden Elf war Elsinger,der für die Höhe des Sieges sorgte . Die Mug-
gensturmer Mannschaft brachte wohl « ine große
Spielenergie jn den Kampf , hatte aber sonst
nicht viel zu bestellen ; dies zeigte auch die deut-
liche Unterlegenheit in der ersten Spielhälfte .
Erst die zweite Hälft« brachte den Muggen-
sturmern etwas Luft , aber die schwache Stür¬
merleistung war der Hemmschuh eines erfolg¬
reichen Spieles . Beide Mannschaften begannen
das Spiel ziemlich nervös , doch hatte Muggen-
sturm gleich eine große Torgelegenheit ver¬
schossen. Das gleiche Bild zeigt sich auch auf der
Gegenseite . Nach etwa 20 Minuten Spieldauer
ging Pforzheim durch Müller , der geschickt die
Hintermannschaft von Muggensturm getäuscht
hatte, in Führung 1 : 0. Derselbe Spieler er¬
höht das Resultat auf 2 :0 in der 40. Minute ,
nachdem Pforzheim die ganze . Zeit über das
Treffen überlegen gestaltete . Erst wenige Mi¬
nuten vor Ende der 1. Hälfte konnte Muggen¬
sturm im Anschluß an einen Freistoß ein Tor
aufholen. Obwohl die zweite Hälfte des Spie¬
les mehr eine verteilte Spielweise zeigte ,waren die Pforzheimer doch weitaus besser im
Angriff zu sehen. Besonders Elsinger brachte
durch seine geschickt vorgetragenen Angriffe
und durch seine Flanken das MuggensturmerTor mehr als einmal in eine gefährliche Situa¬
tion. Der stets auf der Lauer liegende Mül¬
ler zog seinen Nutzen aus diesen Flanken und
erhöht das Resultat auf 3 : 1, 4 : 1, bis dann Hoitz
durch einen Treffer auf 4 :2 stellt. Aber 'im so¬
fortigen Gegenstoß konnte Finkbeiner auf 5 :2
stellen und Elsinger erzielte kurz vor Spiel¬

ende bas 6 :2. Pforzheim hat mit tiefem Sieg
seine Teilnahme an den Spiele» der ob«« »
Klasse gesichert.

Karl -StadeleGeLächtmsiturne«
Der Tv. Konstanz veranstaltet« ein Kunst¬

turnen , daS dem Gedenken seines im Osten
gefallenen Meisters Karl Stadel geweiht war.
An ihm beteiligten sich die Meisterturner
Friedrich (München ) , Göggel (Stuttgart )

" und
Karl Stadels Bruder Willi, der jeweils vor
feiner eigenen Uebuug die Kürübung seine-
gefallenen Bruders turnte .

Die Hallenschwimmzeit beginnt
Nach einer längeren Pause nach Beendigung

der Freiwafferschwimmzeit wurde» am Sonn¬
tag die ersten Veranstaltungen in der Halle
aufgezogen . Jn Berlin , Wien, Nürnberg , Leip¬
zig und anderen Städten war die örtlich «
Spitzenklasse am Start . In Berlin war O.
Kedziora über 200 Meter Kraul . in 2 :28 und
über IW Meter Brust in 1 :22,6 siegreich. Union
Köln hatte die schnellste 4-mal-60-Meter -Kraul-
staffel mit 2i07 zur Stellei Poseidon war in
Klaffe A 2 mit 2 :20,8 nicht viel langsamer.

Im Zeichen der Jugend stand die Veran¬
staltung im Dianabäd in Wien, ' wo der Hitler¬
junge Baidinger di« IW Meter Kraul ' in,1 :08,4
zurücklegte und ein Pimpf die gleich« ' Strecke
in 1 :14,6 schwamm. Inge Winter benötigte für
IW Meter Kraul 1 :22.

Nürnbergs hervorragende Jugendschwimmer
Rauscher und Groß lieferten sich hart« Kämpfe .
Ueber 2W und 4W Meter Kraul schlug Groß
als Erster an. Rauscher war über IW Meter
in 1 : 05,4 der Schnellst«.

Bei den Leipziger PrüfungSkämpfeu deS SC.
Poseidon war die Weltrekordschwiprmerin G i -
fela Graß ohne Gegnerinnen . Sie gewann
die 200 Meter Brust mühelos in 3 :01,9 und
holte ' sich außerdem taS 100-Meter -Rücken-
fchwimmen in 1 :24,2.

Freizeit und Sport
Nachdem der Gauleiter und Reichsstatthalter

Robert Wagner am Dienstag , dem 10. Oktober
1948, « in großzügiges Freizeitprogramm auf¬
gestellt hatte, das der Erholung und Unterhal¬
tung der Bevölkerung dienen soll , hat der
Sportführer von Baden und Elsaß, Ministe¬
rialrat Herbert K r a f t , am Mittwochabend
seine engere » Mitarbeiter aus ' den beiden
Sportgauen zu einer Sitzung in Straßburg
eingeladen. Es wurden eingehend die geeig¬
neten Maßnahmen besprochen, um den Sport
und die Leibesübungen in den Dienst dieser
von dem Reichsstatthalter gestellten neuen Auf¬
gabe einzureihen.

Eine von dem Sportgauführer eingesetztckAr-
beitsgemeinfchaft aus dem engeren Mitarbei¬
terstab wird unverzüglich mit den Vorberei¬
tungsarbeiten beginnen und diese in die Sport¬
kreise und NSRL .- Gemeinfchaften hineintra¬
gen. Selbstverständliche Voraussetzung ist die
spontane Mitarbeit aller Amtsträger in Kreis
und Verein und besonders auch aller Aktiven ,
ob jung oder alt.

Für manchen Kameraden und manche Kame¬
radin wird diese zusätzliche Arbeit selbst die
Freizeit verknappe». Dieses bescheidene Opfer
wird jedoch gerne für die schöne und so kriegs¬
wichtige Aufgabe gebracht werden. Die Frei¬
willigkeit, das oberste Gesetz bei den Leibes¬
übungen, wird auch hier sich bewähren und da¬
zu beitragen, daß in den kommenden Winter¬
monaten an Samstagen und Sonn - und Feier¬
tagen durch besondere sportliche Veranstaltun¬
gen in Stadt und Land der Bevölkerung Ent¬
spannung und Erbauung geboten wirb. Die
ausübenden Turner und Sportler werden da¬
bei Gelegenheit haben , den Organismus zu
erholen, sich zu stärken , sich wieder körperlich
und seelisch in höchste Form zu bringen.

So werden die Leibesübungen wieder ein-
malr mehr ihre Kriegswichtigkeit unter Be¬
weis - stellen und ein starker Faktor in ' der Er¬
haltung der Gesundheitund Leistungsstärke der
Nation sein .

'
T Wintersport int Kommen

■ Obwohl dir „äußeren Bedingungen" gar nicht
dazu angetan scheinen, regt es sich bereits im
Lager -bei» Wintersportler . Gewiß, sowohl bei
den Schisportlern als auch bei den Eisläufern
dürft« baS Programm des fünften Kriegswin-
terS anders aussehen als das des ersten . Den¬
noch wird jeder zu seinem Recht kommen . Die
aktiven, sofern verfügbar, werden sich zu den
Meisterschaften treffen, der Nachwuchs wird,
besonders soweit es sich um den Schisport han¬
delt, sowohl vom NS -Reichsbund für Leibes¬
übungen als auch von der Hitler -Jugend unter
die Fittiche genommen . So wird beispielsweise
gemeldet , daß der NSRL . in mehr als 100
Lehrgängen Ausbilder schult, und daß allein
daS Gebiet Württemberg in diesem Winter
rund 15 0W Httlerjungen eine kurze vormili¬
tärische Schi -Ausbildung zuteil werden läßt.
Jn den übrigen Gebieten der Hitler -Jugend
dürften die Zahlen ähnlich hoch sein. Bliebe
noch übrig zu sägen , daß auch die Eissportler
nicht müßig beiseite stehen. Ihnen wirb zwei¬
fellos im Rahmen der Truppenbetreuung wie¬
der eine so schöne Aufgabe zufallen, daß auch
sie , zu ihrem Teil und auch ihrem Vermögen,
zum Endsieg beitragen können .

Oie Augen / Von
Walter Foitzick

Ich weiß , es ist nicht üblich , von ihnen zu
reden oder zu schreiben, vielleicht gilt es sogar
als unpassend . Aber das ist ja bei vielen all¬
gemeinen menschlichen Dingen so, daß sie als
unpassend gelten und daß über sie nur in der
Kinderstube offen geredet wird. Andere dieser
Art gehören keineswegs in die Kinderstube,
aber es ist nicht im mindesten unangebracht,
über sie zu sprechen. Ich will nicht länger wie
die Katze um den heißen Brei gehen und mit
seinem Thema hinter dem Berge halten , sonst
erwarten sie womöglich etwas Pikantes , was
man Kindern nicht erzählen darf.

Von .diesen Dingen können Sie Kindern
ruhig erzählen, es wird diese aber iq keiner
Weise interessieren, denn sie sind ausschließlich
eine Angelegenheit, der Erwachsenen , obgleich
sie zu den anständigen gehören.

Also ich spreche von Ihren Hühneraugen . Ich
weiß , Sie schämen sich ein bißchen Ihrer Hüh¬
neraugen , obwohl nach Aussage von Fachleuten
diese keineswegs die Folge von geheimen La¬
stern oder unmäßigen Ausschweifungen sind»
sondern ganz harmlos durch den Druck zu
engen Schuhwerks entstehen .

Also wenn einen der Schuh drückt, schlägt ei«
Hühnerauge sein Auge auf. Nach meinen Er¬
fahrungen ist das Hühnerauge eine einmalige
Anschaffung. Sie brauchen sich um fein Fort¬
kommen nicht mehr zu kümmern, es sorgt für
sein Wohlergehen selbst. Es ist anhänglich und
treu und besitzt alle Eigenschaften , die man je¬
mand in ein ordentliches Dienstzeugnis schreibt.
Aber niemals widmet man ihm einen begeister¬
ten Nachruf , obwohl es einen zur Hochzeit, auf
die Reise nach Italien , nach Paris und Böhmen
begleitet hat. Noch niemand hat es besungen »wie etwa die Taschenuhr in dem schönen Lied«
„Ich trage, wo ich gehe, stets eine Uhr bei mir".

Es ließe sich fast gleiches von diesem Auge '
singen und sagen . Die undankbaren Dichter

haben hier wieder einmal versagt. Ich glaube ,niemand weiß , wann ihn das Hühnerauge zum
ersten Male gedrückt hat. Das ist mit allen er¬
wachenden Trieben so. Ich habe mich in letzterZeit mit Hühneraugen beschäftigt, natürlich nur
auf literarischem Gebiet, und da ist mir eine
große Enttäuschung widerfahren. Sie glauben
vielleicht auch , daß das Hühnerauge so heißt,weil es dem Auge des Huhnes, dem des
schmackhaftenBrathendl gleicht-. Sie haben viel-' leicht auch schon Ihrem treulegenöen Haushuhnfragend und tief ins Auge geblickt, warum es
der im Schuh verborgenen schmerzenden Stelle
seinen Namen verlieh. Aber das tat es ja gar
nicht, und nie hat jemand mit seinem Hühner¬auge so blinzeln könpen wie eine Henne . Nein,das Hühnerauge - nennt sich irrtümlicherweise
Hühnerauge, aus einer sprachlichen Nachlässig¬keit unlerer Altvoröeren. Nichts mit dem Huhnhat das .Auge zu tun , sondern es ist m der
Urzeit ein hörnin , ein hörnernes Auge gewe¬sen. Aber was die Altvorderen sagten , habendie Neuhintern nicht verstanden, und sie habendaraus ein Hühnerauge gemacht.Ich fand das sehr enttäuschend , und der letzteSchimmer von Poesie , der aus meinem brechen¬den Hühnerauge leuchtete, ist damit verschwun¬den . Ob wohl die schöne Helena, ob wohl
Aspasia und die temperamentvolle KleopatraHühneraugen hatten? Man könnte diese Fragebejahen, denn unter elegantem Schuhwerksprießen sie leicht hervor und wer könnte sichHelena, Aspasia und Kleopatra ohne elegante
Schuhe denken . Es könnte aber auch sein, daßdas Hühnerauge jüngeren Datums ist und zurZert der Entdeckung Amerikas und der erstenWeltumseglung zusammen mit dem Pfeffer, der
Muskatnuß , dem Schnupfen und anderen häß¬lichen Krankheiten zu uns gelangte. Die Ge¬
schichte deS Hühnerauges ist nämlich noch nicht
geschrieben. Das wäre mal ein Thema für eine
Doktorarveitl

Reitbergs „Karl V.“ iii Breslau
Jn Anwesenheit des Dichters fand im Bres¬

lauer Schauspielhaus die Uraufführung des
jüngsten Werkes von Hans Äehberg, des
Schauspiels in elf Bildern „Karl V ." statt . Es
zeigt den Kaiser von den Tagen unmittelbar
nach dem Sieg von Mühlberg , der ihn auf den
Gipfel der Macht erhob , bis in die . Sterbe¬
stunde , und , in seinen Lebensgang dieser Jahre
verschlungen , jenen des jungen , ehrgeizigen
Kurfürsten Moritz von Sachsen , seiner schönen
Frau Agnes und ihres Vaters , des lebens¬
frohen Landgrafen Philipp von Hessen, den
die strenge kaiserliche Haft zu Greise macht.
,Hn einem Mann ganz Deutschland " : so steht
der gebrochene Hesse in der Stunde der großen
Rechnungslegung vor dem Kaiser. Karl hat
längst erkannt und spricht nun aus , daß er ge¬
scheitert ist . Sein Lebensziel war eS , daß fein
Sohn , der spanische Philipp , hoch und einsam
über allen Menschen thronend, die Kaiserwürde
empfing und damit jenes Reich, welches das
Schicksal Karl in di« Hände gelegt hat : daS
Reich, in dem Sie Sonne nicht untersetzt, ge¬

gründet auf die mit den äußersten Mitteln wie¬
der erzwungene Einheit des alten römisch »
katholischen Glaubens . Doch „was am Himmel
die Sonne ist , dieses ist der Cäsar auf
den" — mit dem letzten Lebenshauch muß
Karl V. bekennen : „- dieses war der Kai¬
ser nicht für die Erde".

Es ist ein Stück von ritterlicher Haltung,
Szenen sind es, geboren zugleich -aus glühender
Schau und höchstvewußter Erkenntnis und For-
mungswillen, die Merkmale des Ktthn -Jm -
provksatorischen nicht verbergend.

Die Uraufführung in der Inszenierung des
Generalintendanten Hans Schlenck mit Büh¬
nenbildern von Lothar Baumgarten hatte im
Sprachlichen wie im Visuellen, in der Durch¬
arbeitung der Einzelrollen wie im Gesamt¬
weben der vielen gesponnenen Fäden r«w
Ganzen außerordentliches Format . Schlenck
verwirklicht « als Darsteller der Titelrolle eine
wahrhaft große Schaustellung von der Gestalt
deS Kaisers. Er gab . die Rolle aus der Fülle
des menschlichen Gefühls wie aus der Gestalt
einer Idee , die Rehbergs Karl V. beherrschen-

Josef Wittkowski .

Familien - Anzeigen
Ihre Vermählung geben bekannt : Walde,
mar Maurer , Uffz . in einer Panzer¬
jägerkomp . , z . Z . im Osten , lageborg
Maurer geb . Steiner, Offenburg, Stein*
atr. 18, 25. Oktober 1943.

« Im festen Glauben an ein Wie»
dersehen traf uns hart und
schwer die unfaßbare , trau*
rige Nachricht, daß nach Got¬

tes hL willen unser innigstgeliebt .,braver , hoffnungsvoller, einz. Sohn,Enkel und Neffe
Rudi Eckhardt

Gefr. in einem Artl .-Rgt., bei den
schweren Abwehrkimpfen um Sta¬
lingrad im blühenden Alter von 19»/,
Jahren den Heldentod fand. Getreu
sein Fahneneid starb er im Kampfe
rnn die Freiheit Großdeutschlands .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er fern der Heimat in fremder Erde.
Karlsruhe , 20 . Oktober 1943.
Gottesauerstr . 29.

In tiefer Trauer : di« Eltern : Jo¬
sef Hartl u. Elisabeth geb . Eck¬
hardt ; Toni Winau u. ram . . Rü¬
desheim; Frau Barb. Ecknardt,
seine Großm . , Landau/Pf . ; Fritz
Eckhardt , z. Z. Wehrm., u. Farn.,
Landau/Pfalz ; August Eckhardt
u . Familie , Landau/Pfalz ; Karl
Eckhardt und FamiHe, Impflingen,
nebst Anverwandten .

JLHart und unfaßbar griff das
JB | Schicksal in unser junges,

sonniges Eheglück. Mein in¬
nigstgeliebt .» treuer Lebenskamerad,mein lb. jüngster Sohn, unser lieb.
Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel

Hermann Bader
Obergefr . in einem Gren .-Rgt. , Inh.
des EK. 2» der Ostmed. u. Verw.-
Abzeich. , starb kurz vor seinem so
sehnlichst erwarteten Urlaub u. sein.
35 . Geburtstag am 21 . Sept. bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
den Heldentod. Unvergessen von
sein. Lieben ruht er ‘in fremd. Erde.
Kbe .-Bulach, Bannwaldallee 86 ,Weiher b. Bruchsal , 19. Okt . 1943 .

In unsagb . Schmerz: Frau Berta
Bader geb . Büchner; seine Mut¬
ter : Frau Ida Bader Wwe. ; die
Schwiegereltern : Ludwig Büchner
und Frau Rosa geb . Mönig, sow.
alle Geschwister u. Anverwandte.

# Bei den schweren Kämpfen im
Osten fiel am 26 . 9 . 1943 in
soldat . Pflichterfüllung, getreu

seinem Fahneneid, für Führer , Volk
und Vaterland mein lb. guter Mann,
unser lieb . Sohn, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Willi Seelttlnder
Gefr. in einem Gren .-Rgt., im Alter
von 33 Jahren . „
Khe.-Durlach , A .-Bruckner-Str . 16,
Berlin-Eggersdorf .

In tiefer Trauer : Frau Frieda
Seelbinder geb . Böhm nebst Eltern
u. Geschw., Schwager u. Schwä¬
gerin ; Familie Karl Seelbinder
sowie alle Anverwandten.

Mit den Hinterbliebenen betrauert
der Betrieb , welchem der Gefallene
als Gefolgschaftsmitglied angehört
hat , den Verlust ein . hoffnungsvoll. ,
allseits beliebten Arbeitskameraden .

• Hart und schwer traf uns die
Nachricht, daß unser herzens¬
guter Sohn, Sanitlts -Gefr.

Simon Hess
b«i den Kämpfen im Osten für Füh¬
rer , Volk a . , Vsterlind s. Leben gab.
Robbtet b . Eppioges , 20. 10. 43.

Ia tiefer Trtuert F. mlll. lotet
Hem «ad Kinder. .

Statt eine« frohen Wieder¬
sehen« gaben wir unter Be¬
tte « dem Vaterland , unteren

sonnigen, lb., einzigen Sohn
Manfred MQnzer

Gefr. in ein. Gren .-Rgt. Er gab
sein junges Leben bei den harten
Kämpfen im Osten am 23. August
1943 im^ Alter von 19 Jahren . Un¬
vergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde.
Bruchsal, Kaiaerstr . 40 , 21 . 10. 43.

In tief. Schmerz: Willy Münzer,
Konditormeister , u. Frau Paula
geb. Huck; Großvater : Jacob
Huck, Baden-Oos , «. alle Anverw.

« Im festen Glauben an ein fro¬
hes Wiedersehen traf uns die
schmerzl. Nachricht, daß mein

innigstgeliebter Mann, Vater seines
nie geseh. Kindes, unser lb. Bruder ,
Schwiegersohn, Schwager u . Onkel

Ernst Bachmaier
Obergefr . in einem Artl .-Rgt. , am
27. Sept. 1943 im Alter von 30 J.
bei den schweren Kämpfen im Osten
den Heldentod erlitten hat . Gleich
seinem Vater , der im Weltkrieg sein
Leben opferte , ereilte ihn das gleiche
Schicksal.
Wössingen, AHeatowa, Port Chest. ,
Malsch, Muggensturm. 20. 10. 1943.

In tiefer Trauer : Marie Bach¬
meier geb. Zimmer , mit Kind
Manfred ; Friedrich Gehring» z .
Z. b . d . Wehrm.* u. Frau Maria
geb . Bachmeier: Fa. Willi Bach¬
meier n. Frar Ruth ; George Neri
u. Frau Maria geb. Bacnmeier;
Josef Zimmer Wwr . ; Franz Zim¬
mer, z . Z . bei der Wehrmacht, u.
Frau Katharina ; Artur Schick, z.
Z . b. d. Wehrm. , u. Frau Anna
geb . Zimmer u. alle Anverw.

JRL Nach Gottes hl . Willen er-
hielten wir die kaum faßbare
Nachricht, daß unser lb., her¬

zensguter Sohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Enkel

Karl Malar
San.-Uffz ., Inh. des EK. 1 u. 2 und
and. Ausz. , bei den schweren Kämp¬
fen im Osten , im Alter von 29*/s J.
des Heldentod fand.
Kippenhelm. 17. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Rosa Maier
Wwe. ; August Fehrenbacher und
Frau Maria geb. Maier , und An¬
verwandte .

di
Hart u. schmerzlich traf uns
die unfaßbare Nachricht , daß
unser gt . Sohn u. lb . Bruder

Wilhelm £ ckerle
San.-Uffz . in einer # -Divis. , Inh.
de» EK. 2, Inf.-Sturm- «ow. Verw.-
Abz., am 1. Okt . im blühend . Alter
von 21' /• Jahren im Osten den Hel¬
dentod erlitten hat . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof im Osten,
Steinbach, 20 . Oktober 1943.

In stiller Trauer : August Eckerle,
Bäckerin., u. Fran Luise geborene
Straub sowie Oeschwister Solle,
Hilde und Gerhard .

Am 5. ds . Mts. erlitt in den
schweren Abwehrkimpfen im
Osten unter lieber, lebens¬

froher , einziger Sohn und Bruder
Willi Bernau«r

cand. med. vet ., Uffz , in ein. Qren .-
Regt., feiger des Kriegsverdienstkr .
mit Schwert. 2 u . des Verwund.-Abz.
im 24. Lebensfahre den Heldentod.
Appenweier, 19. Oktober 1943.

Im tiefen Schmerz: Wilhelm
Bernauer und Frea Anna geb.
Kupferer. sowie seine Schwester
Oleele. "

uSRd '
iQb

Wiederum griff das Schicksal
hart u. unerbittlich in unsere
Familie . Mit tiefem Schmerz

erfüllt uns die Nachricht, deB mein
lb. herzensguter Mab» und Vater
unserer 9 Monate alten Marita , un¬
ser einziger guter Bruder, Schwie¬
gersohn , Schwager, Onkel n. ‘Neffe

Heinrich DSrr
Oetr. in einem Oren .-RgE, am 6.
Sept. 1943 im Alter von 27 Jahren
den Heldentod starb . Auch er ' fiel
wie sein Neffe , unser, lb. unvergeSl .
Heiner, bei den schweren Kliöplen
i. Osten. Beide ruh. nttr unvergese.
von ihren Lieben In fremder Erde.

In tiefem Leid : Lleset DSrr geb.
Schneck u. Tochter Marita . Kreitz
bei NeuB , z. Z . Ettlingen, Rhein-
str . Sl ; Albert Brueel und Fraa
Johanna geb . Dörr , Ettlingen ;
rerdr Schmitt u. Frau Küthe gab.
Dörr , Karlsruhe ; Man SchuM .
z. Z. im Osten ; Hermaus BWrer .
z . Z im Osten , u . Fraa Helene
geb. Dörr , Karlsruhe ; Fritz Turf-
wengler u. Frau Emilie geb . DSrr ,
Rintheim; Walter Witte , z. Z . ln
Italien , u. Frau Lieeel geb . Dörr ,
Holzheim; Johann Schnock u,Fr *a
Maria , Kreitz bei NeuB ; Joeet
Bauer , x. Z . im Osten, and Frau
Christel geb. Schnock, Holzhelm,
u. seine Nickte and Netten sehet
Verwandten.

« Im festen Glauben an einWie¬
dersehen . traf uns hegt und
schwer die traurige Nachricht,daS nach Gottes hl . willen unser

lb., guter Sohn,' Bruder und Neffe
Ludwig Karelier

Oetr. in einer Radf.-SchWadroo, am
26 . 9. im Alter von 19 Jahren bei
den schweren Kümpfen im Osten
Ufr seine Lieben u. die Heimat sein
junges Leben gab . Unvergessen von
sein. Lieben ruht er in fremd. EMe.
Neusatz, 19. Oktober 1943.

ln tiefer Trauer : Karl Kareher u.
Frau Rosa geb. Heidt ; Obergefr .
Josef Ksrcher , z. Z . Hn Osten;
Gertrud Kareher ; Theresia Ksr¬
cher ; Robert Kareher u. alle, An¬
verwandten.

Wir beklagen den Verlust eines
treuen u. DeiSigen Qefolgschattsmit-
gliedes. Sein Andenken werden wir
in Ehren hatten.

BetriebsHhraag u. Oetolgnch. der
8tthler Spaakorbfabr . Lörch, Köh¬
ler, SebleMer , o. H., Bühl,

• Unerwartet , hart und schwer
traf uns die kaqm faßbare
Nachricht, dnB unser lieber

Sohn n. Bruder , Neffe und Enkel
Hans Veiten

Panxer-Oren ., in den Kämpfen hn
Osten im Alter v. 19 J . gefall, ist.
Steinbach-Umweg, 20 . 10. 1943.

ln tiefem Schmerz: Karl Velten
und Frau Frida geh. Berger und
Zwillingsbruder Walter Velten, z.
Z . im Osten , u. alle Anverwandt.

Für die herzl . Teilnahme, für die
Seelenopfsr u. Blumenspenden sagen
wir ein herzl . Vergelts Gott .
Mit den Angehfirig. betrauern auch
wir den Verlust unseres lb . , Mit¬
kameraden, dem wir stets ein ehr,
Gedenken bewahren werden , . » '

Betriebaftthrung und Gefolgschaft
Adolf Geppert KG., Bühl-Baden.

. Ganz unerwartet und schwer
I traf uns

Nachricht ,
die erschütternde
daß mein innigst¬

geliebter , besorgter Mann, der lie¬
bevolle Vater seines Sühnäiens , un¬
ser lb. Bruder , Schwager u . Schwie¬
gersohn u. unser guter Onkel

Pg . Wilhelm KMipf
Gefr. in eisern^ Artl .-Rgt ., Inh . de»
EK. 2 u. der Ostmed. , im Schicksale-
kampf des deutschen Volkes für seine
geliebte Htimat im Osten den Hel¬
dentod gefunden hat . Er starb im
blühenden Alter von 30 Jahren . Auf
einem Heizenlriedhof ist er zur
letzten Ruhe gebettet, uns allen un¬
vergeßlich.
Bühl-Dorf, im Oktober 1943.

ln tiefer Trauer , im Namen aller
Hinterblieb . : Fraa Maria Kempf
geb . Schuh u. Sühnehen Hans.

Nach kurzer schwerer Krankheit
verstarb mein lb. Mann, unser ~

zensguter Vater und Bruder
Albwrt Stwlmwl

Landwirt , im Alter vfto SlVs Jah¬
ren, wohlvorbereitet .
Laaf, 23. Oktober , 1943.

In tief. Trauer : Frau Rosa Steimel

S
eb. Sielermann; Obergefr . Albert
leimet,- z. Z. hei der Wehrm. ;

Klara Steimel, Frsaz Steimel sahst
Aaverwaadtsa .

Beerdigung : Dienstag , M . Oktober ,

r her- I

Iserdigung
MS Uhrr 'irrroo -dir WTCba aus;

J ^ Kurz vor seinem Urlaub er-
■■ I hielt , wir dis kaum faBbare

Nachricht , daß unser einzig. ,
innigitgel ., hoffnungsvoller Sohn,
unser lb. guter Beuder, Schwager,
Onkel und Neffe

Karl Pfetxar
Obergefr . b. der Art!., Inhab. des
Kriegsverdienstkr . mit Schw. , Ost¬
med. u. Verw.-Abz. , sein Junges
Leben am J2 . 9. 43 im Osten für
seine Lieben in der Heimst lassen
mußte. Er ruht von uns unverges¬
sen in fremder , Erde,
Allen denen, die so innig teilnah-
men an dem schweren Verlust, der
uns getroffen hat , sowie für Kranz-
u. Blumensp. u. Teilnahme an den
Seelenimtern » ein herzl . Verg. Gott.
Altschweier , Sinzheim, Altenburg/
Thür ., 19. Oktober 1943.
. In tiefem unsagbarem Leid: die

Eltern : Karl Pfetzer u. Frau Mh-
rla geb . Pfetzer ; seine Schwest.
u. Schwager : Obgefr. Joseph Gack
u. Frau Anna geb . Pfetzer und
Kinder ; Obergefr . Robert Hürth
u. Frau Elisabeth geb. Pfetzer n.' Kinder ; Fritz : Rank u . Frau Ger¬
trud geb . Pfetzer .

« Unsagbar hart u . schwer traf
uns die schmerzl. Nachricht,
daß nach Gottes hl . Willen

mein innigstgelipbter Mann, der
treusorg . Vater seines Kindes, un¬
ser lb. Sohn, Schwiegersohn, Bru¬
der , Schwager und OnVel

EriMt Klrchgsssnwr
Uffz . in einem Gren .-Rgt., Inh. des
EK. 3 u . des Inf.4>turmabz ., am
30 . 9. 43 bei deq schweren Kämpfen
im Osten sein ]unges Leben lassen
mußte. Von seinen Lieben nie ver¬
gessen, ruht er . in fremder Erde.
Karlsruhe , Marie-Alexandra-Str . 13.

In tiefem Schmerz: Rosel Kirch-

«esaoer geb, Lenz u. Kind Erust-
7ialried; Eltern : Karl Kirch-

gessnsr u. Frau Lina; Schwieger¬
eltern :Iohaan Lenz u. Frau Luise
bebst ai>m>, übrigen Verwandten.

Wohlvorbereitet wurde nach einem
arbeitsreichen , pflichtgetreuen Leben
mein geliebter , treusorgend . Mann,
mein gütiger , unvergeßl ., sonniger
Vater , mein bester , einzig. Bruder ,
unser lb . Schwager und Onkel

Georg Hammer
im Alter von 67 Jahren o. 7 Mon.
in die Ewigkeit abberufen. Er folgte
seiner vor 10 Tagen verstorbenen
geliebten Schwester im Tode nach.
Karlsruhe , Trauerhs . Kriegsstr . 169,
Oetigheim, Rauental , 22. 10. 1943.

In unsagb . Schmerz: die Gattin :
Amalie Hammer geb . Stuckei; die
Tochter : Elisabeth Hammer; der
Bruder : Josef Hammer tt. Frau
Franziska geb. Dierks und alle
Anverwandten.

Beerdigung : Montag . 25. 10. 1943,
13 Uhr , auf dem Hauptfriedhof.
In dem Verstorbenen verlieren wir
einen unserer ältesten Mitarbeiter ,
welcher über 50 Jahre unserer Be¬
triebsgemeinschaft angehört hat u .
sich stets durch ganz besond. Eifer
und Pflichttreue ausgezeichnet hat .
Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten .

Betriebsführer u. Gefolgschaft dea
Betriebes des Verstorbenen.

Vrkäufe
Bsttsteil » m , IMtermatratze (Doppel

bett ) , gut erh „ zu verk ., Pr. 5Q M
Bl 68499 Führer -Verlag Karlsruhe .

Oelgemülde , 28 X 32, Btomeraftttie
ben , für 160 %)i ru verkaufen .
E3 6&569 Führer -Vertag Karlsruhe .

Öelgemäld *, 115X ^5 cm, mit Rahm,
u . einige kleinere gute , pneitw .
atofruget ). Sl 6&421 Füfrror-V. IQie ,

2 Majolikavasen , prachtv ., zu« . 2>
Jl )l , 1 Schale m . SllberraJmven '
3M , 2 sifiberb -eleuchter zu« . 60 %
zu verk . 3. Halst , Eberstelnburg ,- -5M ]Lari’Cfrhau« Pfalg . (15?

Ofen , gebr .
für 35 M
ruhe , Kriegsstraße 262, 5. S4ook.

f. Werkstatt geeignet
zu verkaufen . Karl«

FiHlofen, gr ., f . 30 ffl zu verkauf .
KaTlsrutve Winterstraße 16, II .

Für die vielen herzl . Beileidsbez.
beim Heimgang uns. lb . Entschlafe¬
nen . Postinsp . a. D. Artur Hüter,
sowie die schönen Blumen u . die
ehrend. Nachrufe d . NSDAP. Orts¬
gruppe Ost I , Betriebst , u. Gefolg¬
schaft des Postscheckamts sowie der
Druckerei» der Kameradschaft Bad.
Leibgren . , des Reichstreub. ehemal.
Berufssoldaten , des Landesverb. Bad.,Mieterv ., der Mieterv . Khe . u . Um¬
gebung , Stadtpfr . Benrath u. den
lb. Hausbewohn, danken wir herz) .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Babette Hüter.

Karlsruhe , 24. Oktober 1943.
Hermann-Göring-Platz 3 .

Amtlich »
Bekanntmachungen

Sinsh . lm. Aulst . llung das landw . u .
ferstw . Unfallkatastnrs , landw . Be
triebe , bei denen Im vergangenen
Jahr Aenderungen eingetret . sind ,
durch Hinzunahme v . PachtgelSnde ,
NuHznle&ung 'sgrandsMicke , Abgabe
vor* Pachtgellinde , Veränderungen
Im Viehbestand , oder Aufnahme
von Nebenbetrieben oder Elnstel
long von solchen , sind im Laufe
der kommenden Woche auf dem
Rathabse anzumelden . Desgleichen
Ist Neuaufnahme von landw . Be¬
trieben oder die vollständige Auf¬
lösung von solchen anzuzeigen .
Ich mache darauf aufmerksam , daß
spStere Aenderungen In den Be -
IrlebsVerhältnissen für das Kataster
1943 nicht mehr berücksichtigt wer¬
den könnervDesBUrgermeister .

Geziere Sonntag */»4 Ufer verschied
omer lieber Onkel, Schwager und
Bruder

Martin Schmltt «cker
. Attratscbreiber ,

in Alter von 76 Jahren.
Wiaeental, 24. Oktober 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Me Hefer ; Schwager,

‘Onkel andMa Heger ; I
Geschwister.

Di« Beerdigung findet am Dienstag,
den 36. Oktober , nachmittags 17 0 .
non . Tranerhuw . MS -atttL "

Kohl. Oolfontlicho Mahnung . Es wa¬
ren fhllig zum 1. Okt . 1943 :
aj Zins- u . Tilgungsleistungen aus
Darlehen u . Kaufpreisen sowie Auf¬
wertungen für die Zelt v. 1. April
bla 30. September 1943;
b) Schulgeld an d . Hanauer Schule
(Oberschule f . Jungen ) tür Sept .
und Okt . 1943 gemäß den dieser
Tage zugestellt . Forderungszetteln ;
zum II . Okt . 1941 : Schulgeld für die
Monate Sept . . Okt . u . Nov . 1943
bei vlerteljdhrl . Zahlungswelse .
0le noch im Rückstand befindlich .
Zahlungspflichtigen werden hiermit
aufgef .. die verfallenen Betrüge
ap« . bla zum t . Nov. 1943 zu ent -

. richten . Nach Ablauf dieser Frist
werden die rückstlind . Beträge zu-
rügt . Kotten von den SBumlgen Im
Pottnachnahme -Verfahren oder ge -
gebeneofaHt Im Vollstreckungsver -
fahren eingezogen . Kehl , den 25.
Oktober 19« . « tacRIcawe Kehl.

Kachelofen für 2S zu verk . Wal’
de < Karlsruhe !, Zirkel 25a , 1 Tr .

Prei » 240 M , Anträgen an Post
Schließfach 112 Ottenburg .

m .
Elektrisierappar .
KUchenatuhl 2.50

.Sumus " 2!
m . verseh

Schirmständer je 2 Mt :
Anzuseh . von 3—4 Uhr.
Kriegsstraße 91, 5 .

Karlsruhe ,

Waschkessel mH 2 Eins . (Kupt
Z'intc) , für 80 %)i zu verkc
Gaggenau , Degterstraße 55.

Kinderwagen mit Matr ., gut erhalt .,für 55 JM zu verkaufen . Blödt ,
<he .-Durfach , fri 'tz- Krbberstr . 19

Zwillingswagen zu verk . 55 M . . Khe.
Degenfeldstr , 6, b . Mack .

u . Kasten 120 Mt u . 45 cm
Gliederpuppe mit echt . Haar . Pr.
15 XM zu verkauf . El 48485 F(
Verlag Karlsruhe .

El 4414 FUhrer-Vert . Ottenburg .

Kaufgesuche

^ tthner-Veria g Ka rHputte .
etten , zwei kompl ., mit N
oiren , sofort gewebt . Bl
rer -Ver I&g Ka rls ruhe .

KlnderstffMchen u. Kinderlautstall , g .
erhalten , gesucht , IS 48277 Führer .
Verlag Karlsruhe .

- Harmonium gesucht . Sl 6614& Führer -
Verlag Karlmj +ie .

Flano gesucht . IS 44782 FUhrer-Ver-
lag Karlsruhe .

Piano, gebraucht , auch reparatur¬
bedürftig , gesucht . El 47965 FUh-
rer -Verleg Karlsruhe .

Klavier, gut erh ., gegen Berzahtg .•. »Of. .ges . IS 48032 Führer -Verl . Khe .
' Klavier oder Flügel , nur gutes In-' strument , gesucht . Kt 47982 Füh¬

rer -Verlag Karlsruhe .
Klavier, gut erh .. ges . El SB 1444

Führer -Verlag Gernsbach .
Klavier od . Flügel zu kauten ge¬sucht , evtl , auch Unterstellung ge -

geb . Benützung . Ei RA 4490 Füh¬
rer -Verlag Bestatt .

: Mark * n»Radlo, AM- od . Wocht-ftlttf .,220 V., evtl , auch Gleichstrom nicht
unter 3 Röhren zu kaufen gesucht .El mit Preis und nüh . Beschreibt »^
BR 2077 FObrer-\teri &0 ftmeheal .

Radio , Couch , Polstersess ., Teppiche ,
Bettumrandung gesucht . Peter TU-
ktng . Karlsruhe -Land 1, Krelsstr . 23,
Ruf 4425 . (48049 )

kedio , gt . erh .. zu kt . ges . A. Fritsch,Koppenhelm , Wörtet . (4480)
Koffergrammophon . mH od . oh . PI.,

ges . KI 47924 FOhrar-Verleg Khe.
BchQlergeige V. gesucht . G3 48042

Füt>r* r-V* rteg K&iteruh «.

Mietgesuche
Zlmm « r, möbl .. In gut . Haute von

Sdrwerier se » Sl 68914 F.-V. K.
BBrorlume, 1 od . mehrere , evtl . a .

laden , m . yd . oh . Einricht , ge *. <&II-EJ an Walter Ar-omaon . Baden -
Beden , Postfach 470 .

Verloren
Xnaben -Trachlenjacke , grün, gez .

„ Han» W» ;gt» k' ' , yarloran Wald¬
rand vor Spewa -rt , von Ettlingon '
kommend . Gooen pute Bolohnong *
abzogebon an Prof . Dr . Weigel ,Karls roh« , hteidahbargor Straße 8,
Ruf 73J4 , oder Spessart . Bürger -
meiste rel . (45501)

Vermischtes
Wer nimmt Beiladung , 1 Schlafzim¬

mer , von Khe, nach Frankfurt/M .
mit ? ei 49059 Föhrer -Verlag Khe.

Ausziehtisch , oval , Büchergestell ,
Silberbesteck , 90 Au4l ., sowie , zwei
silberne Schöpflöffel g-es . Tremmel ,
Ettllrvg -en , Hirvdeoborgstr . 2.

Kleiderschrank , Ölt ., Tflam . Gasherd ,
Volksbadewarvne od . Waschwanne
gejucht . 121 68161 Führer -Verl . Khe,

Kielderschrank , Zimmertisch and 2
bis 3 Stühle gesucht . Krmi» , K« rH-
pufhe , Augartemtraße 56 .

Kleiderschrank sowie gfoß . Waren -
schaff , ölt ., gesucht . Sl 66332 FUh<
rer -Verlag Karlsruhe .

Kleider - od . Wäscheschrank , sowie
Nechrtii-soh zu kauf , gesucht Khe .,
Martervstr . 23, II ., Rm 7738.

2 Matratzen , gut erh ., sowie Feder -
gut . Haute dring , ges .

Bl 68154 Führer -Verlag Karlsrutie ,
Waschkommode zu kauten -ge «ucht .

El BR 2085 Führer -Verlag Bruchsal .
Korbkinderwagen , sehr gut erh .,

dring , ges . IS 68237 Ft>hr .«V. Khe .
Zwilflngsw &9en ru kaufen gesucht . _

Pra *u lottl Kleb , Gertgenbach bei pAlt .
Ottenburg , Rob .-Wa-gnersir . 32-a

von Kindern , Kindern mit Tieren ,Tieren , Blumen u. Landschaften ,ln farbig und ln »chwarr -weiß .
Bemusterung erbet , unter H. F. 90
an Suchsenland , Dresden . KönigJohann - Straße ß. (39S04)

IFA-THEATER und CAPITOL . Tögl . 2.A
4.45, 7.00 Uhr „ Man rede mir nlch»
von liebe **. Jugendl . nicht ruggl 1

AMMERLICHTSPIELE zeigen : ..0>»
goldene Stadt " . Bes . Anfang « » '
tenl Beg . 2.00, 4.15 u . 4 .40 Uhr -
Wochensch . n . d . Hauptf . Jud .vo 1* :

LTLANTIK zeigt : „ Jakko " . Jugabd "
frell Beginn 2.30, 4.45. 7.00

EHEINGOLD. Heute letztmals . 2 09'
4.15, 4.30 Uhr „ Münchhausen " , » o-
chenschau . lugend nicht rüge las*;

CHAUBURO . Heute letzter T®?-
„ Frauen sind keine Engel " .
chenscha -u . üb , 14 3 .

lurlach . Skala . Tügl . 2.00, 4.15,
„Die Wirtin zum weißen Rös** |

' '
Wochenschau , 3ug ; Ob . 14 3. rijg;

lurlach . Kammerlichtspiele zeig *"
tügl . 4 .15 u . 4.30 Uhr, Sonntag,*
ab 2 Uhr „ Die - kluge Marianne -
Jugendliche nicht zuoelas -sen .

lurlach . M.T. Letztmals : 2.15,
u . 4 .45 Uhr. „ Die Nacht mit «**?
Kaiser " . Dazu Kulturfilm u . Woch»-
lugend nicht zugelassen . —

astatt . Schloß -Lichtspiele . Heut*
19.30 Uhr „ Symphonie eines
bens “ . Jugend verboten . Woche *
schau am Schluß . _

asiaix . aesi . rreure iv .au
letztenmal „ Knox und die lusnfl *
Vagabunden " ._ _ -

19 Uhr „ Wiener Blut“ .
I.-Baden . Aurella -Uchtsplele . ri8!?!?

14.30 u, 19 Uhr „ Romanze In Mejy
Uhl. Lichtspielhaus . „ Romanze *
Moll“ . Jegendverbo t . -je

. Vlvoli-Llchtspiele . „ Reifen 0'
MRdchen “.

Veranstaltungen
.uiussEvn - iRCAitx , Heute nbnh^
7.30 Uhr. Viele neue VarietSatN - -.
Wonen : „ Am laufenden
Pausenlose Tempofolge ,
ab 3 Uhr.

Vorv

■nixHLTHui,i Karlsruhe . "L,, .
19.15 Uhr das große KlasseP row
Kapelle Marten s ._ __

EOINA Karlsruhe . Cabaret ,
Programmanfang lägt . uflf .
Mlttw . u . Sonnt , nachm .

K. d. F.- Veranstaltung ^
^ _ _ >utscl>-

Volksblldunaswerk Sernsbach . )(I)
Mittwoch , 27. Okt ., 19.30 UPL iri
Löwensaat , Gernsbach : Wllnd«*
Rudolf , Karlsruhe , „ Im banne -
Hochgebirges " . Llchtblidervon
Eintritt 50 Pfq . _

Wer gibt Klavierunterricht für 2 be¬
ruf» . Erl ? B 49045 FUhr .-V. Khe.

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER . Sr . Haus .

01 .. 24. Okt ., 17 Uhr. „Salzburger

Filmtheater
GIORIA . Nur wenige Tage Ir» Wie¬

deraufführung : „ Watdrausch " . Ein
Film a . d . herrl . Bergwett Ludwig
Ganghofer ». H. Knoteck , P, Rich¬
ter , H. Bleibtreu . Ein dramatisch .
Film . Kulturfilm u . Wochenschau .
Jugerrdl . rugelass . 2.15, 4.30, 4.45.
(Beginn des Hauptfilms In der
letzien Vorstellung 7.30 Uhr .)

Kindersportwagen , gut erh ., gesucht .
Frau A. Wicker , Laimneu , Ob er amt
Tgttoang . Württemberg ,

KlelnstklndwKsche -Jür . Notfall dring ,
gesucht , B 48329 Führer -Verl . Khe.

2.30, 4.45, 4.45 (Hauptfilm 7.05) .
1. Woche „ Oie Gattin " , lugend
nicht zugel , Abend » num . Platze .

MSI . „ Nacht and Heimkehr " . Ju¬
gend !. Ob . 14 J . rüge ) . Beginn
2.30, 4.40 , 4.50 mH Kulturfilm und
Wochenschau .

Geschäftlich *
Brno fehlun geil ^-

t rockt*"Morklt ist das ungiftig « , .“.T̂ genenzuwendende Schutzmittel 9
Vogelfraß durch Krähen . ^ of
Hühner , Fasanen und ge-
kif Ist In »einer Anwendung
nau so einfach wie *■ rklt
Ceresan -Trockenbelze . Mit "

„ fort
behandeltes Saatgut i*> xenn
drllHertlg . Morklt ist bfm . ^ .»
es kostet die Behandlung e

^ g.
Zentners nur 24 bis 29 I*
Morklt verschmutzt weder
noch Drillmaschine . Es tv" . „ « ,uf -
Kelmechüdigungen oder "

„ ;pa9
Verzögerungen hervor . M <J
Zentner Saatgut werden nrL, |Cen'
Morklt benötigt . Dla Tr0 —
beirung
Trockenbeize
Mit der Morkit -Behandlu g

^ en,
einem
„ Bayer 1 .
A.G ., Pflanzen »
Leverkusen

» nötigt , uie ■ -
rvS i-

mit Ceresan -Untver i4
rlze kann fltekhz « .„

Morkit -Behandlung n.

•■
‘SSSssss

Kreis Bühl

OelmUhle Schell . LIchteneu ' UW’
IS, November ffetchlb »w -

*1*

f
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